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Gratisbeilagen: 33 eigenes Flur die er
m

Hchwere Kämpfe vor Verdun. Erfolgreiche Jliegerkätigkeit. An der
Offfronk ruſſiſche Angriffe zurückgeſchlagen. Zahlreiche Opfer des Heekrieges.

Fürkiſcher Vormarſch am Huezkanal.

Kriegswünsche.
e. An der Schwelle des dritten Kriegsjahres

waren unſere Gedanken gerichtet auf die Ereigniſſe
der vergangenen Kriegsmonate und unſere Blicke
auf. das Kommende. Jn vielen Aufſätzen ſind
Wünſche und Hoffnungen aller Art geäußert worden.

Friedrich Naumann betrachtet in der „Hilfe“
die Dinge von einer beſonderen Seite. Er Zieht die
Rechnung dieſer zwei Kriegsjahre, und er ſtellt feſt,
daß der Haupterfolg unſere ungeſchmälerte natio
nale Exiſtenz iſt trotz einer Feindesmenge, die uns
nach menſchlicher Mengenberechnung zerdrücken
mußte. Wenn wir trotz dem Anſturm unſerer Feinde
nach zwei Jahren ein freies, faſt unberührtes Vater
land beſitzen, dann iſt dieſes allein ſo viel, daß wir
ſchon dafür dankbar zu ſein haben. Naumann be

die mannigfachen Kriegswünſche oder

die hier und e dklärtede Dem einzelnen nicht v je
Volksgenoſſen iſt darin begreiflich

Spielraum gewährt als den Staatsmännern, die
ſpäter einmäl die Ergebniſſe formulieren ſollen,
allen aber iſt eine Pflicht der Zurückhaltung in der
Ausſprache auferlegt, die ſich aus der noch ſchweben
den Kriegslage von ſelbſt ergibt. Nicht nur das
Heeresweſen bedarf der Diſgziplin, ſondern auch die
Diplomatie. Selbſt wenn das Vertrauen zur diplo
matiſchen Leiſtung bei uns und anderen Völkern nie
ſo ſtark iſt wie das Zutrauen zur Heeresführung, ſo
kann doch ſicherlich durch Entfeſſelung ungeordneter
Erörterungen die Leiſtung nicht verbeſſert werden,
zumal ſolche Erörterungen meiſt von einer Ver
kennung der Aktiva und Paſſiva der Kriegskarte aus
gehen. Auf der Kriegskarte befindet ſich neben un
ſerem Landerwerb auch der Verluſt der meiſten Ko
lonien und der freien Bewegung auf den Ozeanen.

Wir konnten nichts ſtärkeres zur Erhaltung von Ko
lonien und Handelsſchiffahrt tun, als was bis in
allerletzte Zeit geſchehen iſt, aber daß im Frieden
ein teilweiſes Ausgleichsverfahren nötig ſein wird,
muß den Staatsleitenden ſtets gegenwärtig ſein.
Darüber aber vorher viel zu reden, ſtört mehr als
es nützt. Darum iſt es wünſchenswert, daß wir mit
vollem Bewußtſein den zweiten Jahrestag des
Kriegsanfanges benutzen, um den Geiſt gemeinſamen
Siegeswillens zu erhalten, ohne den ein dgünſtiger
Ausgleich nie erreicht wird. Wir müſſen einig und
pflichtbewußt ins dritte Jahr hinübergehen, damit
nicht die Ungeduld verdirbt, was das Schwert ge
wonnen hat.“

Naumann macht dann weiter folgende Feſtſtel
lungen: „Unſer deutſcher Reichskanzler und ebenſo
Graf Tisza haben ihren Friedenswillen in
aller Deutlichkeit öffentlich ausgeſprochen. Die
übrige Welt kann wiſſen, daß wir mitten im Blut
vergießen im Grunde ein friedfertiges Volk ſind, wie
wir es immer geweſen ſind. Greift man uns an,
dann wehren wir uns, wie ein ſtarkes Tier ſich
wehrt, wenn ihm zu nahe getreten wird, ſich aber
ruhig wieder hinlegt, wenn die Beunruhigung ſich
verzieht. Wir wollen den Frieden. Das ſagen die
Soldaten und das ſagt die Heimatbevölkerung. So
lange aber die Gegner noch immer glauben, uns zer
drücken zu können, ſolange beſteht der feſte Wille,
die Pflicht weiter zu erfüllen, die Opfer weiter zu
bringen, das Notwendige freiwillig zu tun, dem
Willen unſeres Volkstums dienſtbar zu ſein. Jn
dieſem Geiſte reichen wir den Oſterreichern, Ungarn,

Bulgaren und Türken die Hand und bilden mit ihnen
zuſammen lebendige Mauern, das Schwache ſtärkend,
das Brechende aufrichtend, eine Jnſel der Freiheit
erhaltend zwiſchen Rußland und der engliſchen Welt
macht. Und wenn dann einſt einmal wirklich der
Friede kommt, dann ſoll er begrüßt werden von
einem Volke, das nicht mehr Klaſſenunterſchiede in
ſeinem Staate duldet, weil alle für die gleiche Frei
heit ihre Toten dargebracht haben. Die „Neuorien-
tierung“ iſt verſprochen und wird als ernſtliches Ge
löbnis ins dritte Kriegsjahr mit hinübergenommen.
Je länger der Krieg dauert, deſto wichtiger iſt es,
die Zuſagen der erſten Monate nicht zu vergeſſen,
denn wir brauchen zum Siege alle Schichten der
Bevölkerung. Ehre allen, die die da kämpfen, dop
pelte Ehre und dankbares kreues Gedächtnis denen,
die für uns gefallen ſind

e S richt veranrwo chen.erweiſe ein weiterer

Tirpitz über das Kriegsziel.
Sein politiſches Glaubensbebenntnis hat der Schöpfer

unſerer Maxine in einem Schreiben an die Kreuzztg.
iedergebegt, dem wir entnehmen: Möge das Verſtändnis
in unſerem Vaterlande zunehmen, daß das Deutſchtum
ſichnur erhalten und durchſetzenkann, wenn
wir aus dieſem Kriege in einer Vormacht-
ſtellung dem Anglo-Ameräkanertum gegen
über hervorgehen. Wir verlangen in dieſer Stel
lung, daß nicht Ewgland, ſondern wir die Vor
macht in Flandern werden.

Das gewaltige Fiasko der Entente- Offenſive.
Frankreich bereits geſchlagen

Der Militärkritiker des „Nieuwe Courant“ beſpricht
in einem längeren Artikel die augenblickliche militäriſche
Lage. Er iſt der Meinung, daß die erſten unz wei
deutigen Vorzeichen eines gewaltigenFiaskos der Offenſive der Verbündetendeutlich zu ſehen ſind, trotz der Fortſchritte, welche
die Ruſſen noch zu verzeichnen haben.

Die „Segra“ beurteilt die Kriegslage folgendermaßen
Wenn die Zentralmächte auch ekwas von dem er
oberten Gebiete an die Entente abgeben müſſen, ſo braucht
dies angeſichts der großen Fauſtpfänder, die ſte
in Europa beſitzen, nicht zum Schaden ihres eigenen Ge
bietes zu erfolgen. Die Kraftanſtrengungen der En
tente, die wohl die letzten ſein werden, bezwecken da
her nur, die eigenen Verluſte weniger empfindlich zu ge
ſtalten. Wenn die Entente zur Erkenntnis ge
langt, daß ſie trotz der Opfer an Menſchenmaſſen und der
ſchweren Geldlaſt keinen entſcheidenden mili
täriſchen Sieg erzielen kann, ſo wird ſie eine Ver
m re mit den Zentralmächten ſüchen.Frankreich iſt bereits geſchlagen, weil die

Armee die ihr eigenes Vaterland nicht verteidigen
kann, ſo gut wie verloren iſt, denn in Wirklichkeit
wird Frankreich heute zur Hälfte von engliſchen Soldaten
verteidigt. Hunderttauſende von Franzoſen
ſind verblutet, bis es gelang, die deutſche Front
um 5 bis 8 Kilometer zurückzudrängen, aber bis zur
deutſchen Grenze ſind noch 250 Kilomeker! Jn drei Mo
naten tritt die kältere e ein, in der die Fram-
zoſſſen und die Kolonigltruppen nur als Ka
nonenfutter verwendet werden können, ſo daß der
Zuſammenbruch erfolgen wird.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch franzöſiſche Offenſive

Der geſtrige deutſche Heeresbericht
beſagt:

Der Artilleriekampf erreichte nördlich des Anerebaches
wieder große Stärke. Er wurde zwiſchen Anere und
Somme mit unvermindeter- Heftigkeit fortgeſetzt. Kräftige
feindliche Angriffe ſind nördlich von Ovillers, ſüdweſtlich
von Guillemont und nördlich des Gehöftes Monaen ab

gewieſen. Südlich der Somme ſcheiterte nachts ein An
griff des Gegners bei Barleux.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus den feindlichen Berichten
Jm franzößiſchen Bericht vom Donnerstag heißt

es: Nördlich der Somme wieſen die Franzoſen während
der Nacht mehrere Angriffsverſuche gegen Mon gen zu
rück und richteten ſich im den neuen Stellungen zwiſchen
dieſem Gehöft und dem Gehölz von Hem ein

Dem Bericht des Generals Haig entnehmen wir fol
gendes; Unſere Artillerie war in Tätigkeit und die feind
liche Artillerie erwiderte das Feuer während der Abend
ſtunden an unſerer Front von MaltzornFarm bis Lon
gueval heftig, ebenſo bei den Wäldchen von Mametz, Fri
court, Beeourt und beim Dorfe Pozieres. Bei Tages
anbruch ließ das Feuer nach. Der Feind ließ bei Souchez
eine kleine Mine ſpringen, die aber keine Verluſte und
nur wenig Schaden verurſachte. Die Briten wieſen
heftige Angriffe im Walde von Delville zurück. Auf dem
gewonnenen Gelände bei Bazentin fanden Handgranaten
angriffe ſtatt. Vier ſtarke feindliche Abteilungen griffen
in der Nacht den Wald von Delville an. Auf anderen

Herr

Die engliſchen Verluſtliſten
geben folgende Zahlen 31. Juli: 576 Offiziere, darunter
154 getötet, 5973 Mann, darunter 406 getötet. (Die Na
mensliſte des „Daily Telegraph“, in dem dieſe offizielle
Verluſtliſte gegeben wird, enthält die Namen von 4500
Offizieren und Mannſchaften.) 1. Auguſt: 273 Offiziere,
darunter 45 getötet, und 3695 Mann, darunter 474 ge-
tötet. (Die Namensliſte des „Daily Telegraph“ meldet
ungefähr 5100 Offiziere und Mannſchaften.) 2. Auguſt:
170 Offiziere, darunter 52 getötet, 2975 Mann, darunter
568 getötet. (Die Namensliſte des „Daily Telegraph“
meldet ungefähr 5000 Offiziere und Mannſchaften.)

Von den andern Fronten
Die Kämpfe um das Werk Thiaumont.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Den Franzoſen gelanges geſtern abend, ſich in den Be

ſitz unſerer Stellungen am Dorfe Fleury und ſüdlich des
Werkes Thiaumont zu ſetzen. Unſere heute morgen ein
ſetzenden e brachten uns wieder in den vollen
Beſitz des l Jnordweſtlich dieſes Ortes.

Feindliche Angriffe nordweſtlich des Werkes Thiau
mont und gegen unſere Stellungen im Chapitres- und
Bergwalde wurden geſtern abend unter großen Verluſten
des Feindes abgewieſen. Die Lage iſt jeßt wieder ſo,
wie ſte vor dem mit überaus ſtarken Kräſten geführten
franzöſiſche Angriff war.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der franzöſiſche Tagesbericht ſtellt die Kämpfe
wie folgt dar: Auf dem rechten Magsufer nahm unſere
Jnfanterie in Verfolg ihrer Angriffsbewegung an der

Front Thigumont Fleury in einer Reihe von aufein
anderfolgenden Angriffen im Laufe des Tages alle

Gräben zwiſchen beiden Punkten bis ſüdöſtlich des Werkes
Thiaumont und der Nachbarſchaft des Hügels 820. Das
Dorf Fleury, das zugleich von Nordweſten und Südoſten
angegriffen wurde, wurde von unſeren Truppen nach
einem glänzenden Kampf vollſtändig beſetzt. Die Deut
ſchen richteten heftige Gegenangriffe auf die Schützen

die ſie geſtern verloren haben. Überall brach das
perrſeuer und das Feuer unſerer Jnfanterie ihre An

ſtrengungen.
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Der Luftkrieg.
Reiche Arbeit unſerer Flieger.

Dex geſtrige deutſche Heeresbericht meldet
Leutüant Mulzer ſetzte im Luftkampf bei Lens ſeinen

neunten, Leutnant Frankel vorgeſtern bei Beaumetz ſeinen
ſechſten Gegner außer Gefecht. Ferner wurde ein feind
licher Doppeldecer geſtern bei Peronne, zwei weitere,
wie nachträglich gemeldet wird, am Auguſt ſüdweſtlich
von Arras und Lihons von unſeren Fliegern abgeſchoſſen.
Durch Abwehrfeuner wurde je ein feindliches Flugzeug bei
Berles-Aubois, ſüdweſtlich von Arras, und bei Namur

eury und der Gräben weſtlich und
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heruntergeholt, letzteres aus einem Geſchwader, das Na
mur mit geringem Sachſchaden angegriffen hatte.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Deutſcher Angriff auf Nancy.
Jm franzöſiſchen Tagesbericht wird geſagt: Am

Morgen des 2. Auguſt warf ein feindliches Fluggeug Bom
ben auf Nancy. Es ſind keine Opfer und kein Schaden

beklagen. Auch Pont Mou on erhielt einige
eſchoſſe, die ebenfalls keine Wirkung hatten.

Einzelheiten über das letzte Londoner Vombardement.
Jn Ergänzung der amtlichen Meldung über den An

griff unſerer Marineluftſchiffe auf England am 2. und
3. Auguſt erfahren wir noch nachſtehende Einzelheiten:
Jn Har wich wurden in zweimaligem Angriff die im
Hafen liegenden Seeſtreitkräfte, ferner Werften und Bahn
anlagen ausgiebig mit Bomben belegt. Jn der Grafſchaft
Norfolk wurden Jnduſtrieankagen und Scheinwerfer
batterien von Norwiſch und Winderton erfolgreich
angegriffen, ferner galt der Angriff Loweſtoft, in
deſſen Nähe eine größere Fabrikanlage infolge Bomben
wurfes unter immer neu ausbrechenden Feuererſchei
nungen in Brand geſetzt wurde.

über die en Gegenwirkung iſt zu bemerken,
daß auf dem Hinmarſch über Ho of den ein plötzlich aus
einer Wolkenſchicht heraustretendes Waſſerflugzeug drei
mal eines unſerer Marineluftſchiffe anzugreifen verſuchte,
das feindliche Flugzeug wurde aber jedesmal durch Ma
n zum Abdrehen veranlaßt und verſchwand dann in weſtlicher Richtung. Auch vor Ygar
m outh traf eines unſerer Luftſchiffe auf einen engliſchen
e ſener der gleichfalls in die Flucht geſchlagen
wurde.
Aus London wird gemeldet: Der amtliche Bericht
über den letzten Zeppelinangriff beſagt: Jn der
Nacht vom 2. zum 3. Auguſt erſchienen einige feind
liche Luft über den öſtlichen und ſüdöſtlichen
Grafſchaften. ſie erſten Berichte hierüber liefen gegen
Mithternacht ein. Nach dieſen Berichten ſcheinen es nicht
weniger als ſechs Luftſchiffe geweſen zu ſein, die bei dem
Angriff auf die Grafſchaften Norfolk, Suffolk undger mehr oder minder W beteiligt waren.
Der Angriff dauerte ungefähr 128 Stunden. Mit
Ausnahme eines Punktes drangen die Luftſchiffe nicht ſehr
weit in das Jnnere des Landes ein, ſondern begnügten
ſich mit dem. Abwurf weniger Bomben auf weit ausein
anderliegender Ortſchaften hauptſächlich in der Nähe der
See. Einige Bomben fielen, wie berichtet wird, in die
See. An einem Punkte traten die Abwehrgeſchütze in
Tätigkeit, aber das dort befindliche Luftſchiff entkam. Jn
Verbindung mit dieſem Angriff ſtrebte ein Luftſchiff der
Küſte von Kent zu. Aus den lIdungen vieler Beob
achter geht hervor, daß ein zweites dem erſten Luftſchiff
folgte. Die Zahl der bei dieſem Angriff abgeworfenen
Bomben läßt dieſe Behauptung ganz wahrſcheinlich er
ſcheinen. Die Abwehrgeſchütze traten in Tätigkeit, ein
oder zwei Treffer gegen das erſte Luftſchiff
wurden beobachtet. Einſchließlich der Bomben, die mar in
die See fallen ſah, wird bis jetzt im ganzen von acht zig
Bomben berichtet.
den iſt erſtaunlich gering. Neun Pferde
wurden getötet und drei Pferde verletzt. Ein militä-
riſches Ziel des Angriffes war nicht erſichtlich.

S

Der Krieg mit Jtalien,
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Die Lage iſt unverändert. Jn mehreren Abſchnitten

der Jſonzo Front entwickelte die feindliche Artillerie
geſtern eine lebhafte Tätigkeit.

Nach dem amtlichen römiſchen Kriegsbericht vom
3. Auguſt hielt im Etſchtal das heftige Feuer der feind
lichen Artillerie unter Mitwirkung von Fliegern an. Jm
oberen Poſingtal ſchlugen wir einen Angriff gegen
unſere Stellungen ab. Jm Travengauzes-Tal machten wir
Fortſchritte. Artilleriefeuer gegen Corting d'Ampezzo.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

lautet:
Front des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

D Nordweſtlich von Poſtawy zwangen wir durch Feuer
den Feind zur Aufgabe vorgeſchobener Gräben und wieſen
in der Gegend bei Spiagla (zwiſchen Narocz- und Wis
niagez See Vorſtöße gegen unſere Feldwachſtellungen ab.
Am Serwetſch, öſtlich von Gorodiſchtſche und an der Schit
ſchara, ſüdöſtlich von Baranowitſchi, lebhafte Handgra
nätenkämpfe. Bei Lubiesezow ſcheiterten abermals ſtarke
feindliche Angriffe. Jm Abſchnitt Sitowieze-Wieleck ent
ſpannen ſt chlebhafte Kämpfe, in deren Verlauf der Gegner
in das Dorf RudeaMirynsea und die anſchließenden
Linien eindrang. Jm Gegenangriff gewannen deutſche
und öſterreichiſch-ungariſche Bataillone ſowie Teile der
polniſchen Legion den verlorenen Boden reſtlos zurück.
Sie machten 361 Gefangene, erbeuteten mehrere Ma-
a ehe und wieſen erneute ruſſiſche Angriffe
glatt ab.

Weiter ſüdlich, ſowie bei Oſtrow und in der Gegend
öſtlich von Swiniuchy kamen feindliche Unternehmungen
in unſerem Feuer nicht über die erſten Anſätze hinaus.

Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl.
Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer keine

beſonderen Ereigniſſe. Jn den Karpathen, in Gegend des
Kopilas, gewannen deutſche Truppen Boden.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

„Hſterreichiſch- ungariſcher Heeresbericht.

Weſtlich der oberſten Moldawa und am Czarny
ECzeremos z am rechten Flügel der unter dem Ober
befehl des Feldmarſchallleutnants Erzherzog Karl Franz
Joſeph gebildeten Heeresfront» entwickeln L nene, für
die verbündeten Truppen günſtig verlaufende Kämpfe.

Jn der Mitte und am linken Flügel der Heeresfront
des Erzherzogs keine beſonderen Ereigniſſe.

Bei Zalosce griff der Feind unſere Stellungen an,
er wurde abgeſchlagen. Die Kämpfe dauern fort.

Bei der Armee des Generaloberſten von Tersztyansky

tet Der angerichtete Geſam tſcha

ſchlug unſere Kavallerie im r e einen Angriff
zurück. Einer unſerer Flieger hat in dieſem Raum vor
geſtern einen feindlichen FarmanDoppeldecker abgeſchoſſen.

Weſtlich von Kgaszowka am Stochod brach geſtern
vormittag ein ſtarker ruſſiſcher Angriff zuſammen. Nach
mittags gelang es dem Feinde durch erneute Vorſtöße,
bei Rudka in unſere Linien einzudringen. Herbei
eilende deutſche und öſterreichiſchungariſche Bataillone
und Teile der Polniſchen Legion warfen die Ruſſen des
Abends vollends zurück.

Südlich der Bahn Sarny Kowel wehrten die
S des Generals Foth einen ſtarken ruſſiſchen An
griff ab.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es: Jn der Nacht zum 2. Auguſt machte der Feind
im Raume von Smorgon einen Gasangriff. Der An
griff begann ungefähr Uhr nachts. Das Gas wurde
in ſechs Wellen gbgelaſſen mit ungefähr einer Stunde
Zwiſchenraum zwiſchen den einzelnen Wellen. Der An
griff war um 6 Uhr morgens zu Ende. Die Gaswellen
wurden rechtzeitig entdeckt und die Deutſchen, die unter
ihrem Schutz einen Angriff verſuchten, mit Jnfanterie
und Maſchinengewehrfeuer empfangen.

Die Entſpannung in Rumänien
Der Bukareſter „Eelair des Balcans“ ſchreibt: „Der

König, der ſein Land in dieſer Stunde nicht in einen
ſchrecklichen Krieg ſtürzen will, entſpricht mit ſeiner feſten
und klugen Haltung dem heißen Wunſche des Landes.

Bürgſchaft des Friedens iſt.“

Die Entſpannung rWoche geltend macht, iſt in erſter Linie darauf zurück
zuführen, daß die rumäniſche Regierung die Kriegslage
anders auffaßt, als ſie von den Ententediplomaten dar
a wird. Bratiganu hat der offiziöſen „Jndepen
dance Roumgine“ zufolge erklärt, daß ſeiner Anſicht nach
die engliſch- franzöſiſche Offenſive geſcheitert ſei, während
Bruſſilows ffen ſive gegenwärtig nur ge
ringe Fortſchritte mache.

c

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Erfolgreiche bulgariſche Vorpoſtengefechte.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Vor den Stellungen ſüdlich von Bitolj fanden für die

bulgariſchen Vorpoſten erfolgreiche Gefechte mit ſerbiſchen
Abteilungen ſtatt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus Sofig meldet der amtliche Bericht vom 2. Auguſt
Es wird keine Veränderung von der mgzedoniſchen Front
gemeldet. Nach den in unſerem Bericht vom 27. Juli
erwähnten Kämpfen hat ſich nichts Erwähnenswertes er
eignet außer dem alltäglichen ſchwachen Artilleriefeuer
und unbedeutenden Patrouillenzuſtammenſtößen. Die
Verluſte des Feindes an Toten in den Gefechten vom
25. bis 27. Juli ſind zweimal ſo groß wie die in unſerem
letzten Bericht angegebenen. Unter den Toten wurden
vier u feſtgeſtellt. Wir haben ein Maſchinen
gewehr und eine große Anzahl franzöſiſcher

Das Land ſagt ihm öffentlich Dank dafür, daß er die

die ſich ſeit Ende voriger

deren Fronten im allgemeinen Ruhe

fahrzeugemehrnach Peterhead eingebracht
werden.

(gez.) C. H. Simpfon, Rear Admiral.
An Lieut. C. Asquith, R. M. R. A. M. T. „Onward“.
Aus dieſem Geheimbefehl ſfolgt, daß die engliſche Re

gierung den Befehl gegeben hatte, alle holländi ſchen
Fiſcherfahrzeuge, deren man habhaft werden
konnte, nach England einzubringen. Es war
der engliſchen Regierung alſo gleichgültig, ob gegen die
einzelnen eingebrachten Fiſcherfahrzeuge ein Verdacht vor
lag, der die Aufbringung gerechtfertigt hätte oder nicht.
Es kam ihr offenbar allein darauf an, durch nackte
Vergewaltigung ein Mittel in die Hand zu be
kommen, um die beabſichtigte Erpreſſung gegenüber der
holländiſchen Regierung und gegen die holländiſche Fiſche
rei durchdrücken zu können.

Der halbamtliche Hagger „Nieuwe Courant“ ſchreibt
Das Vorgehen Englands auch gegen die ſchwediſchen und
norwegiſchen Fiſcherei zeigt, daß der Augenblick für ein
gemeinſames Handeln der Neutralen gegen
die unduldbare Kontrolle Englands, wenn jemals, ſo
jetzt gekommen iſt.

J Die beſchlagnahmten deutſchen Schiffe.
Jm Unterhaus teilte Lord Cecil mit, daß in eng

liſchen Häfen 144, in franzöſiſchen 14, in ruſſi
ſchen 30, in italieniſchen 59 und in portugie
ſäſchen 71 deutſche Schiffe ſeit Kriegsbeginn be
ſchlagnahmt worden ſeien. England und Italien ver
wendeten ſämtliche Schiffe ob auch Frankreich und Ruß-
land das taten, könnte er nicht ſagen.

S

x e 2Der türkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Jrakfront im Abſchnitt von Felahie
keine Anderung der Lage. Eine unſerer Freiwilligen
abteilungen fügte dem Feinde in einem Treffen, das
zwiſchen ihr und einer ſchwachen Abteilung des Gegners
ſtattfand, Verluſte zu und erbeutete Geſpanne und Vieh.

Jn Perſien wurde der Feind in einem Kampf, den
unſere Truppen den Ruſſen am 16. Juli abends in der
Gegend des Ortes Bukan lieferten, gezwungen, ſich
nach Norden zurückzuziehen. Er ließ 200 Tote auf dem
Kampfplatz zurück. Wir eroberten drei Maſchienenge
wehre in gutem Zuſtande mit allem Zubeb eine Menge
Gewehre und Vieh.

Kaukaſusfront. Jn den Abſchnitten von Bit
lis und Muſch keine Veränderung. Ein Angriff, den
die Ruſſen gegen einen Teil unſerer Stellungen im Ab
ſchnitt von Oknott, etwa 80 Kilometer ſüdlich Er ze
rum, unternahmen, wurde zum Stehen gebracht und
von unſeren Streitkräften zurückgewieſen. An den an

Gewehre erbeutet-
Die Stärke der Verbandstruppen in Saloniki.

Der Bukareſter ſerbiſche Geſandte Marinkowitſch gibt
in einem Jnterview die Zahl der in Saloniki befind
lichen ſerbiſchen Truppen mit 120000 an, die er als
ſerbiſche d ne ben Quinteſſenz bezeichnet.
Eine weitere Diviſion befinde ſich in Korfu unker dem
Kommando des Prinzregenten. Die Kräfte der Verbün
deten in Saloniki zählen weit über 2600000, darunter
zahlreiche Gebirgsartillerie, die früher fehlte.

Vom Seekriege.
Reiche UBootBeute.

loyds meldet Der engliſche Dampfer „Britannäe“
(2240 Tonnen) iſt von einem Unterſeeboot verſenkt wor-
den. Der engliſche Segler „Margaret Sutton“
wurde ebenfalls verſenkt. Der engliſche Dampfer
„H eijghington“, der italieniſche Dampfer „Letim
bro“, das italieniſche Segelſchiff „R.oſar,in a“, ſowie
die norwegiſchen Fiſcherfahrzeuge „Einar“ und „Er-
lin g“ ſind verſenkt worden. Lloyds meldet ferner, daß
der italieniſche Dampfer „Ci,ttg Meſſina“, der bri
tiſche Schooner „Cradwell“, der japaniſche Dampfer
„Cohinag Maru“ und die Barke 2* von London
verſenkt wurden. Der däniſche Dampfer Katholm“ iſt
wahrſcheinlich geſunken. Der engliſche Dampfer „Fra
in on ag“, 3600 Tonnen, von Kanada nach England unter
wegs, ſcheiterte und ſank. Der engliſche Dampfer „Ec u ge
do r“, 1770 Tonnen groß, wurde verſenkt.

Die Bemannung des niederländiſchen Dampfers
„Seeland“ iſt in Southahields angekommen. Die Leute
berichten, daß das u in der leßten Nacht durch Ge

worden ſei. Der däniſche u „Katharik“, der
mit Kohlen von Newport nach Malta unkerwegs war,
wurde bei Kap Bon in der Nähe von Tunis von einem.
deutſchen Unterſeeboot verſenkt. Die Beſatzung iſt
gerettet.

Die „Agencia Stefani“ meldet

Zwei unſerer Anterſeeboote, die vor
längerer Zeit zuſammen mit anderen zu einer Anter
nehmung an den feindlichen Küſten ausgefahren waren,
ſind nicht mit den anderen zu ihren Stützpunkten zu
rückgekehrt. Man muß ſie als verloren be
trachten.

Der engliſche Anſchlag auf die Neutralen.
Amtlich wird aus Berlin berichtet. Folgender Be

fe hl wurde auf einem durch ein deutſches A-Boot
verſenkten engliſchen Vorpoſtenboot aufge
fundenm:

Geheim. Rear Admirals Office.
Peterhead, den 5. Juli 1916.

Segelorder: Die Abteilung hat am Donnerstag morgen
anſtatt am Freitag nach Aberdeen zurlückzubehren. Vor

läufig ſollen keine holländiſchen Fiſcher

ſchützfeuer eines Unterſeebootes zum Sinken gebracht

n T 2und Kireſund, ungeſchützte Orte an der Küſte. Einige
Häuſer wurden zerſtört und ſechs Einwohner getötet oder
verwundet.

An der agyptiſchen Front fanden in der Um
gebung von Katia fortgeſetzte Scharmützel ſtatt Am
19. Juli beſchoß ein feindliches Kriegsſchiff auf der Höhe
von Muhamedie eine Stunde lang ergebnislos die
Dattelwälder von Hud el Nediot und Ograkin a
öſtlich Katia. Das Kriegsſchiff wurde durch Bomben
würfe von einem unſerer Flugzeuge gezwungen, das Feuer
einzuſtellen und ſich zu entfernen.

Der türkiſche Vormarſch am Suez Kanal.
Aus dem Haag wird berichtet: Die Londoner „Daily

Mail“ vom Dienstag meldet gus Romanie am Suez
kanal. vom Sonnabend: Der türkiſche Vormarſch längs
der alten Kargwanenſtraße El Ariſch nach Kantana
am Suezkanal iſt ſoweit gegangen, als er irgendwie
konnte. Der Feind hat ſich verſtärkt und iſt von einer
Linie weſtlich von Ogrgting, wo er ſich eingegraben hatte,
etwa acht oder neun Meilen entfernt von Romanie un
geſähr drei Meilen vom Pande der HaſeKaling gelangt. Die türkiſchen Vorpoſten machen ge
legentlich Vorſtöße und ſie verſuchen, von unſerer leichten
guſtraliſchen Kavallerie Gefangene zu machen, die ſich
übrigens ausgezeichnet bewährk. Die Türken bewegten
i auf einer Front von etwa 10 Meilen äußerſt vorich tig vorwärts Geſtern überraſchte unſere berittene
Arkillexie einen ſtarken Truppenteil mit plötzlichem
Schnellfeuer. Etwa 12 900 Mann haben dieſen Vormarſch
unternommen und die können ſich nun von dem Zuſtand
unſerer Verteidigung überzeugen. Bis zu einem gewiſſen
Punkte konnten die Türken ihren Vormarſch ſehr gut be
werkſtelligen. Sie marſchierten dabei nachts und raſteten
bei Tage unter Palmen im Schatten, wo ſie unſere
Flieger nur ſchwer entdecken konnten. Aber ihre Stel
lungen und Stärke wurden dennoch beobachtet, bevor ſie
unſere Truppen überraſchen konnten. Bei ihrer Ankunft
nahe bei Ograting gruben ſie ſich raſch ein, wobei ihnen
Arbeiterkompagnien, die ſie mitgebracht hatten, behilflich

waren.

Politische Cebersicht.
Hſterreich Ungarn. Zur Zuſammenfaſſung

mehrerer Heeresgruppen der Verbünde-
ten an der Oſt front unter dem Kommando
Hindenburgs ſchreibt die „Reichspoſt Das Cha
rakteriſtiſche in der Heeresleitung der verbündeten Mittel
mächte iſt, daß das gemacht wird, was gut und vernünftig
und den großen Erſorderniſſen entſprechend iſt. Die Be
völkerung der Monarchie wird die Entſchließungen der
beiden Oberſten Kriegsherren als neues Zeugnis des
vrüderlichen Zuſammenſtehens der beiden Reiche begrüßen,
in dem ein feſtes diſgiplinierkes Neben und Miteinander
arbeiten bisher eines der wichtigſten Geſetze der errun
genen Erfolge war, und das uns auch für die Zukunft
und die harten Aufgaben der Friedenszeit mit der größten
Zuverſicht erfüllt.



mittag.

Frankreich. Die Stimmung in Frankreich
beſpricht das „Berner Tagblatt“ und ſchreibt u, a.
Hoffentlich ſehen auch Frankreichs Führer ein, daß die

beſte Politik für ihr Land iſt, ſich einen guten Frieden
verſchaffen und den Krieg zu beenden. Aber die Schläch
terei fortzuſetzen, wenn man einen anſtändigen Frieden
ohne weiteres Blutvergießen haben kann, den Krieg weiter
zu führen, einzig weil man nicht wagt, ihn zu beenden,
ſtellt die Regierung unter ſolch ſchwere Verantwortung
vor Gott, der Menſchheit und der Geſchichte, daß man
annehmen darf, das Wort Vernunft werde gehört wer
den.“ „New York American“ erfährt aus guter Quelle,
daß Frankreich faſt 7. Prozent Zinſen auf die eben
bekanntgegebene Anleihe von 100 Mill. Doll. zu zahlen
hat.

Portugal. Die „Times“ erfahren aus Liſſabon, daß
der Kongreß für Montag zu einer außerordentlichen
Sitzung einberufen worden iſt, und daß man wichtige
Enkſcheidungen wegen der aktiven Teilnahme
Portugals am Kriege erwartet.

England. Bei der Beratung im Unterhauſe überdie Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz verteidigte As
quith die neue Politik der Regierung mit der Begrün
dung, daß ſie gegen die deutſchen Handelsmethoden not
wendig geworden ſei, über die der Krieg den Verbündeten
die Augen geöffnet habe. Deutſchland werde ſein Syſtem
der wirtſchaftlichen Durchdringung nach dem Kriege
wieder aufnehmen, und daher über ſehr beträchtliche Vor
teile verfügen. Weiterhin ſagte Dillon (Nationaliſt),
unter dem erſten Eindruck des Krieges hätte das Parla
ment ſich faſt um ſeine ganze Exiſtenz bringen laſſen;

aber jetzt habe ſich eine große Anderung in ſeinem Geiſtes
zuſtange vollzogen, und er ſelbſt glaube nicht, daß die Re
ierung den Krieg ohne weitere Kritik ihrer Leitunge dürfe Die iriſchen Abgeordneten hätten ſich
isher jeder Kritik enthalten, damit die Regierung freie

Hand hätte; aber ſie hätten keine Anerkennung ihrer
Haltung gefunden. Jetzt würden ſie einen anderen Kurs

einſchlagen. Jm Laufe der Beſprechung ſagte Asquith
über Jrland, daß in vielen Teilen des Landes eine
beträchtliche Erneuerung der Sinn-Fein- Be
w,e gung in aggreſſivſter e habe. Jn
einigen Orten ſei es zu öffentlichen Kundgebungen für
Deutſchland gekommen. Die Militär und Polizeimacht
ſei ausreichend geweſen, einen neuen e zu ver
hindern. Lloyd George hat im Unterhauſe einen
Geſetzentwurf eingebracht, um ein Kriegsgericht
einzuſetzen, das gewiſſe Anklagen gegen einen hohen Be
am ten im Kriegsamt prüfen ſoll. Wäre dieſer
Schritt nicht getan worden, ſo würden mehrere Abgeord
nete öffentlich im Unterhauſe auf dieſe Dinge e r
haben. Der „Maasbode“ veröffentlicht eine Meldung
der „Central-News“ aus London, derzufolge Roger
Caſement mit dem Strang hingerichtet
wurde.

Mexiko. Wie Reuter meldet, hat Mexiko Kommiſſare
ernannk, um mit den amerikaniſchen Kommiſſaren über
die Beilegung der zwiſchen den beiden Ländern beſtehen
den Streitigkeiten zu beraten. Man erwartet, daß der
mexikaniſche Geſandte in Waſhington zum mexikaniſchen

auswärtigen Miniſter ernannt werden wird.

Deutschlan e
Die Ankunſt der Kaiſerin auf. Schloß Homburg,
ürglä rſch folgt am Sonnabend

Der Reichskommiſſar für die übergangswirtſchaft.
Als leitendes, zuſammenfaſſendes und behördliches

Organ für die organiſatoriſchen Aufgaben zur Be
ſchaffung und Verteilung der Rohſtoffe, deren
die deutſche Volkswirtſchaft beim UÜbergange vom Kriegs
in den Friedenzuſtand in großen Mengen bedürfen wird,
wurde durch Verordnung im Bundesrate vom 3. Auguſt
1916 ein Reichs komm iſſar für die Übergangswirt
ſchaft Beſtellt. Als Reichskommiſſar iſt der Hamburgifche
Senator St ham er beſtellt worden.

Ein Kriegswucheramt. Der Miniſter des, Jnnern
hat die Errichtung einer beſonderen Zentralſtelle zur Be
kämpfung des Wuchers und ſonſtiger un lau
terer Gebarungen im Verkehr mit Gegenſtän-
den des täglächen Bedarfs verfügt, die dem
Königlichen Polißeipräſtdium in Berlin angegliedert wird
und die Bezeichnung „Kriegswucherämt“ führt.
Das Kriegswucheramt wird ſeine Tätigkeit am 15. Auguſt
aufnehmen

Jn einem Gedenkartikel zum 1. Auguſt ſchreibt Abg.
Dr. Müller Meiningen: Möchte der gute Geiſt

der deutſchen Nation dieſe alte deutſche Erbſünde in dieſen
Tagen größter nationaler Not zur Vernunft, zur Er
kenntnis des Noth wen digen und Erträglichen bringen!

nGuterh. eiſerner Ofen derte Immer

cher

Später können und werden wir alles, was wir an Klagen,
an Unzufriedenheit, an Kritik auf dem Herzen haben, friſch
und frei und genügend rückſichtslos einander und den
Führenden an den Kopf werfen. Aber heute vor einem
dritten Winterfeldzug kann uns nur eins den Sieg
und die volle Friedensbürgſchaft geben, die wir alle gleich
ehrlich erſtreben, die abſolute nationale Einig
keit um jeden Preis! Wer ſie ſtört, wer durch Aus ſagt
von Mißtrauen und gegenſeitiger Erbitterung die
Kampfesſtimmung draußen lähmt, der verſündigt ſich un
ſäglich. an der Zukunft unſeres Volkes. Über den wirdeine aree Zeit, in der man vielleicht viele Dinge und

Perſien ganz anders betrachten wird als heute, ſchweres
Gericht abgehalten. Für den Belagerer iſt die Aneinigkeit
ſehr ſchädlich, für den Belagerten bedeutet ſie Vernichtung
und Kapituſation. Das deutſche Volk aber davon bin
ich feſt durchdrungen wie von einem Evangelium wird
nicht hapitulieren, ſondern trotz alledem und alledem aus
halten bis zu einem ſtarken Frieden, der den fürchterlichen
Opfern, die es Heute bringt, entſpricht, der ihm die

nicht bloß papiermäßigen, ſondern
machtmäßigen Garantien gegen eine Wieder
holung des frevelhaften Überfalls einer ganzen Welt von

inden Generationen nach Weſten und Oſten ſchafft. And
ſo lange müſſen wir einfach durchhalten, koſte es, was es
a An es handelt ſich um die Exiſtenz des deutſchen

olkes!
Die Poſtbeamtenſchaft im Kriege. Von den aus dem

Oberpoſtdirektionsbezirk Berlin ſtammenden mittleren
Poſtbeamten haben im erſten Halbjahr 4 das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe und 153 das 2. Klaſſe erhalten; zu Offi
zieren des Beuwxlaubtenſtandes ſind 13 befördert worden
und 15 auf dem Felde der Ehre gefallen. Die Zahl der
im geſamten Reichs-Poſtgebiet zur Fahne, zur Feldpoſt,
Etappentelegraphie oder zum Dienſt in den veſetzten
fremden Gebieten einberufenen Poſt und Telegraphen-
beamten beläuft ſich auf rund 98 000. Hiervon haben
neben zahlreichen anderen e bisher 70mittlere Beamte das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und 5200
das 2. Klaſſe erhalten, die Zahl der auf dem Felde der
Ehre gefallenen mittleren Poſtbeamten beträgt 1686.

Die deutſche Ernte. Jn einer wirtſchaftspolitiſchen
Wochenſchau ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß der
engliſche Aushungerungskrieg gegen Deutſchland geſcheitert
iſt. Sie gibt ein Bild des regen wirtſchaftlichen Lebens
im Reiche und ſagt über die neue Ernte: „Die deutſche
Ernte, deren Bergung unmittelbar bevorſteht, wird zuminde
ſten eine gute Mittelernte ſein, d. h., ſie wird mehrere Mil
lionen Tonnen mehr in unſere Scheunen liefern als die
letzte. Daß wir damit für ein Jahr jeder Sorge um
unſere pflanzliche Ernährung enthoben ſind, werden ſelbſt
unſere Feinde ſchwerlich bezweifeln. Davüber hinaus aber
werden wir ungleich mehr von unſerem Bodenertrag als
bisher für die Förderung unſerer tieriſchen Ernährung
gufwenden und ein gewiſſes Gleichgewicht in unſerer
Viehwirtſchaft herbeiführen können.“ Tatſächlich lauten
lauten auch die Erntenachrichten aus allen Teilen des
Reiches ſehr günſtig. überall wird mit Macht daran ge
arbeitet, den reichen Segen zu bergen. Mit Genugtuung
ſieht man auch, daß die Mahnungen genutzt haben, daß
nach Möglichkeit jedes Fleckchen Erde bebaut worden iſt.

Die ſkandinaviſchen ſozialiſtiſchen Politiker ſind, wie
ſchon erwähnt, am Sonntag in Straßburg, dem Endziel
ihrer Studienfahrt, eingetroffen. Jn ſeiner Antwort auf

brabure ung durch den St ger Büngermeiſter dantteAbg. e gen e im Namen der ſchwediſchen
Gäſte; ſie ſeien am Schluſſe der Reiſe angelangt ünd voller
Eindrüche von dem, was ſie geſehen und gehört hätten.
Wenn ſie auch nie den e e e Schauerberichten ge
glaubt hätten, ſo chätten ſie ſich Belgien doch als ein
durch den Krieg verwüſtetes Land vorgeſtellt. In Wirk
lichkeit ſei das gar nicht der Fall. Er wolle als Neutraler
ſich in die Diskuſſion der Kriegsfragen nicht einlaſſen, aber
er müſſe doch ſagen, daß in ſeinem Lande die Auffaſſung
allgemein ſei, daß Deutſchland nicht vernichtet, das deutſche
Volk nicht niedergetreten werden dürfe. Unſere Auf
faſſung von den Deutſchen als einem Volke, das an der
Spitze der Kulturvölker marſchiert, haben wirvollauf beſtähigt gefunden. Davon zeugen auch die Ver
waltung und die ſogialen Einrichtungen, die wir in Bel
gien kennen lernten. Der Abg. Ol ſen Kopenhagen
ſprach für die Dänen in ähnlicher Weiſe. Von Straßbürg
begaben ſich die Herren wieder in die Heimat.

Sport und Leſbesübungen.
S Halle, 4. Auguſt. Auf Einladung des Regierungs

präſidenten von Merſeburg tagte geſtern im Hotel Goldene
Kugel ein Ausſchuß, der ſich mit den Vorarbeiten für
die am 20. Auguſt im Halle ſtattfindenden Ausſchei
dungskämpfe für die Jugendkompagnie des

billig zu verkaufen.
Looke, Gotthbardtſtr. 23.

Futterſeſte Awſatzferkek

verkauft Ober-Beung 7. an die Exped. d. Bl.

Gut möbl. immer
zum 1. Septhr. zu mieten geſucht

Off. u. B V 3 mit Preisangabe

den Fleiſch J r

Winter ſche n M n renin Lüneburg beſchloſſen, eine eigene ſtädtiſche Schweine

--„„SJ„

Regierungsbezirks Merſeburg befaßte. Die
Verhandlungen leitete General Rüder. ls Ver
treter der Stadt Halle waren Stadtſchulrat Brendel und
Stadtrat Engelcke erſchienen. Als Platz der e
dungskämpfe wurde der Exerzierplatz hinter der Kaſerne
in der Deſſauer Straße beſtimmt. Zur Durchführung der
weiteren Arbeiten wurde ein Ausſchuß aus den Herren
Hauptmann Behre, Turnlehrer Meyer und Chefredakteur
D. Albrecht gebildet.

Vereine und Versammlungen
H Dex Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands,

e. V., Vertretung von Handel und Gerwerbe, Sitz
Hannover (500 HandelsſchutzVereine mit 70 000 Kaufleuten
und Gewerbetreibenden als Mitglieder) hält am 20. bis 23,
Auguſt in Görlitz ſeinen IV. Verbandstag als zweite
große Kriegstagung ab. Die Tagung dieſes weitaus größten
deutſchem detail kauſmänniſchen Verbandes erfährt von Jahe zu
Jahr vermehrte öffentliche Begchtung. Es werden etwa 700
Teilnehmer aus allen Gauen des Reiches erwartet Aus der
Tagesordnung ſind als wichtige Punkte hervorzuheben: Lehren
der Gegenwart für die Zukunft der handelsgewerblichen
Selbſtändigkeit (Rede des Verbandsdirektors Beythien
Hannover). Krieg und Ladengeſchäft. Die Lage der einzelnen
Handelszweige: a) Die wirtſchaftlichen Einwirkungen des
Krieges auf den Lebensmittelhandel Berichterſtatter Dr.
Bachmann, Syndikus der Händelskammer Halberſtadi);

Der Webwarenhandel unter den beſtehenden Beſchränkungen
Berichterſtatter Kaufmann und Handelsrichter Hermann
Jlgen-München); e) Die Lage des Schuhwarengeſchäftes
Berichterſtatter Kaufmann und Stadtverordneter Auguſt

Hofmann-Etfurt); d) Uber das Haushaltungs- uſw. Ge
ſchäft und andere Jweige Berichterſtatter Kaufmann Ernſt
Wetzlar-Hagen i. W.) Ein „Wirtſchaftlicher Generalſtab“
zur künftigen Mobiliſierung der Volkswirtſchaft (Berichter
ſtatter Kaufmann Arthur Korten-Elberfeld). Staatliche
Hilfe beim Wiederaufbau der ſelbſtändigen Exiſtenzen zurück
kehrender Krieger des kaufmänniſchen und handwerklichen
Mittelſtandes Berichterſtatter Verbandsleiter Hugo Kügel
haus Eſſen a. R.), Dem Verbandstage geht eine Sonder
werſammlung der zu den örtlichen Preisprüfungsſtellen berufenen

aufmänniſchen Vertreter vorauf.

Vermischtes
Zehn Perſonen verbrannt. Ein ſchweres Verbrechen

iſt in dem Dorfe Trzepowo bei Plozk verübt worden.
Jn dem Gehöft des Bauern Kijewſki brach vor einigen
Tagen um Mitternacht eine Feuersbrunſt aus, bei der das
Wohnhaus und die Wirtſchaſtsgebäude bald in Flammen
ſtanden. Die Familie des Bauern konnte aber nicht mehr
ins Freie gebangen, da die Türen von außen verriegelt
waren. Die Mutter des Landwirts. Kißewſki, ſeine
Ehefrau, 6 Kinder ſowie 2 Dienſtmädchen, insgeſamt 10
Perſonen kamen in den Flammen um. Ebenſo ver
brannten mehrere Pferde und Rinder. Kijewſti und ſeine
Knechte, die auf dem Boden geſchlafen hatten, konnten ſich
mit Mühe retten. Es liegt wahrſcheinlich ein Racheakt
vor.

Städtiſche Schweinemaſtanſtalten in Lüneburg. Am
bedarf ſtädtiſcher Anſtalten für den kommenden

maſtanſtalt einzurichten
Ein ſeltener Gaſt der Elbe. Der Gaſtwirt und Elb

ſiſcher Johannes Camper aus Finkenwärder fing, wie das
„Hbg. Fröobl.“ ſchreibtk, oberhalb Brunsbüttehs in ſeinem
Netz eine See kuh, auch Nordkapper genannt. Dies Tier

jathe 3 Meter Körperlänge und ein Gewicht von etwa 1000
fund. Es iſt an der Nordküſte Amerikas bezw. an ver

grön ländiſchen Küſte beheimatet und wird in den ſüd
licheren Zonen überhaupt nicht angetroſfen. Sein Fleiſch
hat man zur Viehfütterung verwandt und aus dem Fett
ungefähr 100 Pfund Tran gewonnen.

Verantwortliche Redakkion, Druck und Verlag

von Th. Nöäßner in Merſeburg.

Reklameteil.
Bei Kopfſchmerzen, Neuralie,
Migräne hilft oft kein Mittel. Togal-
Tabletten ſtillen ſofort die ärgſten
Schinerzen. Arztlich glänzend begut
e Jn Apotheken zu M. 1.40 und

3 59 e

denn di
Sonntag: kein Dienſt.
Mittwoch. 820 abends Antreten

zur Vorüsſsung zum Wehr
bezw. Wetturnen auf dem
Nulandtsplatze.

Das Kommande.

Zu erfr. in der Exved. d Bl.

Gut möbl. Zimmer

zu vermieten
Welßenfelſer btr. b. 1 Tr.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Markt 20. 1. Etage.

2Ltuben, Kammer, Küche
mögl. mit Gas nebſt Zubehör, pr.
1. Oktober mit Preisangabe ge
ſucht. Offerten unter 5 J an die
Exped. d. Bl.

ſchön wöd]. geräumige Dnwer

ſähe Bahnhof möglichſt für ſof
für einige Wochen zu mieten geſ.

Angebote unter A M B an
die Expeb. d. Bl.

T leere heizbare Zimmer mit veſſerer Herr ne Küchenvennhang zu ergteken J ſucht freundl. möbl. Dimme

event. mit Schlafzimmer Nähe
Babnbof Karlſtr. 2e Off. unter
220 an die Exped. d Bl. erb.
Mödl Wohn u bchlaſalmmer
ev. mit 2 Betten zu mieten ge
Off. u R s 7 an die Exo d Bl.
Ausgewiegener Gemtecher Färtner

aus Rußland empfiehlt ſich zum
Instanclzetzen von Gürten ünch

Sonstigen gärtnerlschen
u.lanchwirtschaftlichen Arveſten.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Für techniſches Büro

junger Schreiber
oder Lehrling

zeſucht. Angebote unter M G. an
die Exped. d. Bl.

daunnageergano
C

Elster hilft
in der Nachbehandlgag von Verletzungen, bei Herz
Nervenleiden, Oicht, Rheumatisaus, Blutarmut, saneßt, s e
krankheites, on Schuächezuständen, Vr Ve Aer Aier he

Kurgemä sse Verpflegung der Bacdegaäste ist gesiohert-

Mehrere tüchtige

Dreher
für dauernde Beſchäftigung ger
ſucht. Otto Stewich.

Wer fertigt nach Angabe als

z et 3Nehenarbeit e Raene
Angebote unter A O 400 an

Rad Mosse, Naumburg a. S,

für unſere Eiſengießeret ſofort
geſucht

B. Herrich 60
Empfehle:

Koch u. Eßbirnen

Tüchſlger Kufccher,

kräktiger Hausdlener,

1 Hücchen, wenn
und ein älterer gleinſtegender

Mann
u Pferdeptleger

gen e
Wenm a er

hantſenhetren

IININDMAMGIII
Krachten-Huplitat: Buch

verloren. AbzugebenPfd. 80 n
Alvert Schulz, Welbe Bauer 30. Meuſchauer Mühle.



Bekanntmachung.
Die Zuteilung des Verhrauchsugerß an die Haushaltungen

für den Monat Auguſt 1916
ftraßen weiſe in der nachſtehenden Reihenfolge:
Am Montag den 7. August 7916 für die Straben A bis Heinschl

Halhwondstraße,
am Dlenstag den d. Aagust 1916 für de tragen U Caleche ſtr.

Dis O einschl. obere Brelte Sir
am AMtſwoch gen 9. Augugt 1916 fur die Straßen 0 (Ohee

Burgstraße Dis W un Sonstige).
Die zum Verbrauch im Monat Auguſt freigegebene Menge iſt

gro Kopf auf 890 gr feſtgeſetzt s 2 s

erfolgt

Die Zackerausweiſe ſtad an a vorgeſchriebenen Meldetagen

in der Zuckerſtelle, Rathaus 1 Treppe, Z miner Ne. 14, während
der Dienſtſtunden
vormittags von 8 Uhr, nachmittags von 3—6 Uhr
r Prüfung und Zuteilung der für den Haushalt zuſtändigen

enge er vorzulegen.
Hierbei iſt fe de inzwiſchen eingetretene Veränderung der

Kopfzahl der Hansbaltunge mitglieder zu melden
Wiſentlich falſche Angaben haben die in unſerer Verordnung

vom Mat angedrohten hohen Se afen zur Folge.
Auf Karten, in denen der Sedarf für Mongt Auguſt nicht von

ber Zuckerſtelle feſtgeſtellt iſt. darf von den Gewerbetreibenden
Zucker nicht abgegeden werden.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1916

Der Ragiſtrat.
h e

Ohne Dezugssehein

sind erhàältlich:

die noch sehr reichlichen Bestände in

be Uonnerdekin

ine Jacken-Kleider,a ne Blusen, Röcke usw.

Ferner allehein un Winter Cete tage
J der letzten Saison, Welche, da sich die Mode nichtS geändert hat, info'ge ihrer guten Stoffe und billigen

Preise eine
Sehr güngſlge Kaufgelegenhelt a

Ia der Puta-ABteſlamg Ausverkauf von
garnierten Sommer Hüten und Formen

wut groher prelsermäßlzung.

r Dohkowitz u
Gefſügelzüchter!

Zwecks einer Einguhe an den Kommanalverhand zur
krlangung gen Futter ist die sofortlge Feststellung des In
der rsehurg vorhandenen Bestander un Zacht- ungn erforderlich. Genuuge Aagahen nur

i der an entgegen
Krat, Gütervorzteter, Roonstr. 7
Hickethier, fänrtant, Welßenfelser Str. 59.
Pohle, Begier- Bann Juchhaen, Preuderstr. 22.
Wellepp, Kaufwänn, ſeumarkt 67.

Vene arten Sunnen Mregennt
zuſammengeſtellt aus feinſten

vo züzlich kochend e e 3Abert Trebst, Nordſtr. e en
Briefmarken

Kiſten u. Fäſſern und in Kartons
à 50 Beutel zum 15 Pfg. Verkauf,

kaufen geſucht. Angebote unt.
Wriefmarken“ an die Exp. d. Bl.

immt bis zum Dfenstag den 6. August d.

à 25 Be tel zum 25 Pfg. Verkauf
mit u n Rabatt, je
nach Quantum
Vogel MaereKer, Halle

n

Zigarette

Trotz Steuererhs

Qualkitäten!

c S
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S

S

S

S

S

S

Zigarettenfabrik.

errerrag er rot v. SAodern einger. Kuranstait f. all s e Bäder. Hasee m s Korete Gssunds

e r shung
behalten unsere Zisgsretten

ihre alten anerkannten
Georg A. jasmatzi Aktiengesellschaft, Dresden A.

IIIIIIIIIIIIII
TrustfreiS

n n Eahnstrecreten
burg Mittenberg

ritat glänz. begutacht.

rtaxe. Prasn- fre Tel. 2

Waschstoff, Kinder- Kleider in Wolle
Blusen jeder Art,

I du Clbrtarlt verält
zu billigen Proison in grosser Auswanhl,

Jacken-Kleider, garnierte Kleider in Wolle und
und. Wasehstoff,

Mäutel für Damen und Mädehen,

Kleiderröcke, Schürzen, Unterröcke,
Handschuhe, Strümpfe.

Perliner Monteltions- Haus

Uerseburg l Pr a Sonntag a Gotthardtstr. 25.

gegen Er heuen ecglemen

fur die zeit vom 14 Auguſt 1916 ah
Die vom 14 Auzuſt 1916 ab gültigen Speiſefettmarken werden

an die Ewpfangsberechtigten ſtraßenweiſe in ichſehender Rehen
folge ausgegeben:am Donnerstsg den 10. Auguſt 1916

für die Straße mit den Anfangsbuchſtaben A H,
am Freitag den 11. Auguſt 1916

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben J O,
am Sonnabend den 12. Auguſt 1916

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben W und ſonſtige,
im alten Rathauſe in der Burgſtraße

vormittzgz von 8-1 Uhr, nachmittags von 3-7 Uhr.
Die Abgabe erfolgt nur an den Haushaltungsvor ſtand oder

deſſen Stellvertreter gegen Anzabe der Kopfſahl ſeines Haushaltes
An dritte Perſonen wird die Speiſefeitmarke nur gegen ſchriſt

lichen Auſtrag des Empfangsberechtigten abgegeben.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1916

Der Magiſtrat.

Junger Mann

uls Bürociener
g5 ſucht. Saubere Handſchrift Bingung. Derſelbe ſoll mdgliceſt

ſchon in einen Büro tätig ge
flinkes Ar

Eintritt
weſen und muß an
beiten gewöhnt ſein.
möglichſt raſch.Ferner ſuchen wir einen ordent
lichen willigen Jungen als

Laufburſchen.
Ammoniakwerk Merseburg,
Buuleltung. Müller's Hote',

Frauen
zum Belkettwerladen

Gebet Leonhardt
Neumark.Je a eine Beillags
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Provinz und Amgegend.
Zeitz, 4. Aug. Eine ſinnige Spende wurde der Stadt

heute überreicht Eine Familte, deren beide Söhne auf
dem Felde der Ehre gefallen, und der es nicht vergönnt
iſt, ſie in der heimatlichen Erde zu betten, hat, um ihnen
ein Denkmal zu ſetzen ein größeres Schild übergeben, um
ihre lieben Toten dadurch zu ehren und dieſen Helden
öhnen für die Nachwelt ein bleibendes Denkmal zu e

as Kriegswahrzeichen wird im Rathaus einen Ehren
platz erhalten.

Camburg, 4. Aug. Zum dröühtenmal verun-
glü nnerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit iſt der Ar
beiter Simon in Wichmar. Zuerſt hatte er Pech mit
dem Mühlgeſchirr, als Soldat wurde er verſchüttet, wo
durch er eine ſchwere r e und Rippenbrüche erlitt, jetzt brach auf dem Kalkwerk Steudnitz, wo er
ſeit ſeiner Beurlaubung beſchäftigt iſt, ein großer Fläſchen

d traf ihn mit ſolcher Wucht, daß er eine Nacht und
den geſtrigen Tag lag, ehe er das Bewußtſein wieder er
en Er ſcheint nicht nur eine mwerſchütterumg, ſon
dern auch innere Verletzungen erlitten zu haben.

Wittenberge, 4. Aug. Jn einem hieſigen Blatt fand
ſich die folgende Anzeige einer Gutsbeſierfrau aus dem
nahen Dorfe Geeſtgotkberg (Altmark): „25 Morgen Roggen
ſind bei hohem Lohn in Akkord zu mähen und binden zu
vergeben. Auf drei Morgen gibt es eine Mandel
Eier gratis.“ Am dieſen Preis wird die Frau
leicht Mäher gefunden haben.

Dorndorf bei Vacha, Aug. Am Mittwoch Morgen
wurde die Witwe Margarete Erbsmehl in ihrem Bett
l ehe aunfgefgnden ber die desur ſache
wird der Eiſenacher Zeitung geſchrieben: Die Frau wohnke
als Altenteilerin im Hauſe des Malermeiſters Konrad
Dietzel und brannte ihrer Gewohnheit gemäß jede Nacht
Licht. Durch einen unglücklichen Zufall muß das Licht
umgefallen ſein, wodurch das Bett in Feuer aufging und
die Fran erſtickte.

F Kindelbrück, 4. Aug. Der ſeit dem 5. Juli aus
Langenſalzg abgängige Jäger zu Pferde Ernſt Heſſe
wurde in einem Getkreideſelde in hieſiger Flur als Leiche
aufgefunden. Die Todesurſache ſteht noch nicht be
ſtimmt n

F. Salzungen, 4. Aug. Jm benachbarten Allen
o ſert ran ten vein Vadeh in der Werrg der
jährige Andreas Alfred, Sohn des im Felde ſtehenden
Straßenwärters Alfred, und der 12 jährige Auguſt
En der, Sohn des Landwirts Ender.

Eſchwege g. d. Werra, 4. Aug. Der in Heſſ.Olden
dorf verſtorbene Privatmann Karl Schrader hat ſeiner
Vaterſtadt Rinteln
hinterlaſſen, deſſen Zinſen zur Unterſtützung von ver
ſchämten Armen dex eng iſcl zviſchen e Ge
e en er m dung 3 4 WCranzahl i. Erzgab., A. Aug. Jn dem vielen Tun

riſten bekannten hieſigen oberen Gaſthof brach
Schaden feuer aus, wodurch das Wohngebäude mit
Reſtauration, ſowie das Stallgebäude eingeäſchert wurden.
Die Scheune und die Nachbargebäude blieben dich
ſchnelles Eingreifen vom Feuer verſchont.

Triebes, 4. Aug. Ein Aufgebot von 11 Gendarmen
und 3 Schutzleuten ging

verſteckt und die Bewohner der Dörfer unſerer Gegend

e erre a Ge-
Original Roman von H. Courths Mahler.

51 Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Es wird Ernſt, meine Lieben Morgen wird der Be
fehl zur Mobilmachung vorausſichtlich in allen Teilen
unſern Heutſchen Voterländes telegraphiſch bekanntgegeben

rdem.

Die beiden Damen erwidertem darauf dein Wort, ſie
ſchlangen nur die Arme um den Gatten und Vater und

ihre Geſichter an ſeinen Schultern Deutſche
deutſche Soldatentöchter wollen nicht

hinter ihren mern und Vätern zurückſhehen, ſie wiſſen,
daß es ein höchſhes Gebot für ſie in ſolchen Stunden gibt:
tapfer zu ſein.

um die Zähne zuſammengebiſſen und das Zickende
Antlitz verborgen, bis es wieder ruhig geworden iſt.

„Und wann mußt du fort?“ fragte Frau von Steinberg
nach einer Weile leiſe.

„Am Montag ſpäteſtens vielleicht auch ſchon am
Sonnitag.“

Rolg hob ihr blaſſes Andlitz. Sie dachte an einen, der
mit dem Vater zugleich hinauegiehen würde in den Kampf,
an einen, der ihr. ſeit langer, langer Zeit ſchon ſein
warmes, junges Herz zu Füßen gelegt hatte, und dem ſie
auf all ſein treues Werben nur eine halb ungedarldige, halb
ſpöttiſche/ Abwehr gegeben hatte Hans von Axemberg.

Sie ſah im Geiſte ſein gutes, ehrliches Geſicht Faſt
greifbar deutlich vor ſich, voll Kampfesbuſt und Mut. Aber

die Augen ſahen aus dieſem Geſicht, als wollten ſte fragen:
„Wirſt du mich ziehen laſſen ohne ein Wort der Hoff

nnug, werde ich auch zum Abſchied kein liebes Wort von
dir hören?“

Das Herz kat ihr plötzlich weh, als ſie an ihn dachte,
ſo weh, daß ſie die Tränen nur ſchwer niederzwingen
konnte.

Ob ſie ihn überhaupt noch einmal wiederſah, ehe er
fortging?

Sie öffnete ſchon die Lippen und wollte den Vater
fragen. Aber mädchenhaſte Scheu ſchloß ihr den Mund.
Es war ihr, als müſſe ſie mit dieſer Frage ein Geheimnis
verraten, das ſie ſich kaum ſelbſt eingeſehen wollte das
Geheimnis, daß ſie H berg trotz aller luſtigen
Kriegsbereitſchaft i otz ihrer ſpröden Ab
wehr doch herzlich liebgewonnen hatte.

Und wenn er nun fortging von ihr und ſie ihn vielleicht
nie mehr wiederſah, dann gab es nie mehr ein Glück für
ſie. Das wußte ſie in dieſer Stunde ganz gewiß.

„Merſennruer
h e

Correſpondent“,
Sonntag den 6. Auguſt

ein

ſich

ein Vermächtnis von 32000 Mk. die Tonne zu bewilligen.
her geltenden P

m

ſellſchaft, drei Frauen und vier Kinder, wurde denn auch
glücklich erwiſcht und ins Amtsgeſängnis nach Hohen
leuben in ſicheren Gewahrſam gebracht Die Bände ſieht
nunmehr ihrer Aburteilung wegen Landſtreichens, Wahr
ſagens und entgegen. Zu der Truppe gehören zwei männliche Glieder, von denen eins im öſter
roichiſchen Heere, das andere bereits hinter Schloß und
Riegel ſich befindet. Jn Göttendorf ereigneten ſich an
einem Tage drei Einbruchdiebſtähle, wobei es beſonders
guf Nahrungsmittel abgeſehen war. Ein mitten im
Walde gelegener Karpfenteich wurde laut „Vogtl. An
zeiger“ ghbgetaſſen, etwa 20 Pfund Fiſche fielen der Sippe

e Hände. Bei der gerichtlüchen Anterſuchung dürfte
noch mancherlei an den Tag kommen.

Bönitz. 4. Aug. Ein trauriger Unfal! ereignete
i am Mittwoch hier. Der Kriegsbeſchädigte Max
Kaule, der im Jahre 1914 zweimal verwundet war
und durch Kopfſchuß das rechte Auge eingebüßt hatte, kam
mit einem Roggenſuder zu nahe an einen Zementpfeiler
des väterlichen Gehöfts. Der Pfeiler ſtürzte ein und be
grub den jungen Mann unter ſich. Am Abend wurde der
ſchwer Verletzte durch den Tod erlöſt.

Leipzig, 4. Aug. Jn der letzten Zeit ſind hier zahl
reiche Schuhwarendiebſtähle vorgekommen, Jetzt
hat ein Dieb ſogar dem militäriſchen Kammergebäude an
der Heerſtraße einen Beſuch abgeſtattet und dort, ſoweit
ſich bis jetzt feſtſtellen ließ, 19 Paar Schnürſchuhe aus
rohem Rindsleder, mit dem Militärſtempel verſehen,
unter erſchwerenden Amſtänden geſtohlen.

Dresden, 4. Aug. In der Mathildenſtraße 41 wurde
eine in einer Leihbibliothek tätige Angeſtellte über
fallen und niedergeſchlagen, ſo daß ſie blutüberſtrömt
miederſank und das Bewußtſein verlor. Sie mußte ins
Krankenhaus geſchafft werden, wo ſie in bedenklichem Zu
ſtande ſederltegt.
Spur.

erseburg und Amgegend,
5. Auguſt.

Neue Höchſtpreisregelung für Brotgetreide, Gerſte
und Hafer. Der Bundesrat hat die. bisherigen Verord-
nungen über die Höchſtpreiſe für Brotgetreide, für Gerſte
und für Hafer außer Kraft geſetzt. Damit iſt die künftige
Geſtaltung der Preiſe für die genannten Getreidegrten in
die Hand des K. E. A. gelegt worden. Das K. E. A. läßt
nun die zurzeit geltenden Preiſe für Brotgetreid e
beſtehem, ermächtigt aber die Reichsgetreideſtelbe, bis zum
15. Dezember 1916 eine Druſchprämie von 20 Mark für

Vom 1. April ab ſollen die bi
ein um 15 Mark

damtt die

reiſe all
b

ranlaf werden, bis zum 1. A al möglichſt h geſamte
eide abguliefern. Die Prämie, ſei es zum hö

äſſtgen Betrage, ſei es in ger wird ab
dann gewährt werden,

rm the Reichege
abliefer

daßi t n
Druſchprämien i 15. ember d. J. hinaus aus
gedehnt werden. Jm übrigen iſt die Regelung der
Preiſe für Brotgetreide eine endgültige,
hre Erhöhung ſt v
Auch für Gerſte und Hafer bleibt zunächſt der gel
terde Höchſtpreis von 300 Mark für die Tonne beſtehen.

Seele.

wieder z

Und nun war ein einziges, atemloſes Warten in ihrer
Seele, ob er noch einmal kommen und ſich verabſchieden
würde, oder ob er ohne Abſchied von ihr gehen wollte.

Das letztere konnte und wollte ſie nicht glauben. Sie

wartete und wartete eAber der Tag ſchritt weiter und weiter voran und
er kam nicht.

Was war das für ein qualvoller Tag, der wie eine
ſchwere, drückende Laſt v allen Gemütern lag, von der
man ſich verzweifelt zu befreien trachtete
Und dabei doch auf allen Geſichtern eine erſte Zuver

ſicht, ein Vertrauen auf den Erfolg der guten, gerechten
Sache und ein frohes a der eigenen Kraft.

Solche Stunden und Tage zählen hundertfach für
jeden Lebensweg.

Ach, was war in dieſen Tag hineingepreßt an großen,
heiligen Gefühlen, an herbem Schmerz und froher Opfer

willigkeit, an mutvoller Zuverſicht und banger Sorge.
Das ganze deutſche Volk fühlte ſich eins miteinander

an dieſem großen Tage.
Und Rola wartete wartete vergeblich auf etwas,

das ihrer Anſicht nach doch kommen mußte.
Aber der Abend ſank hernieder, und Hans von Axem

berg war nicht gekommen. Und morgen zog er ins Feld.
Mit bleichem Antlitz und zuckenden Lippen ſtand ſie

am Fenſter ihres Zimmers und ſtarrte auf die Straße
hinab. Sie dachte an ihr letztes Zuſammenſein mit Hans
von Axemberg. Da, hatten ſie wieder erſt ein kleines
Scharmützel ausgefochten, und dann hatte ſie mit über
mütig ablehnenden Worten auf eine abermalige, halbver-

Bisher hat mam von dem Täter keine

imguszaute
d

völlig qus geſchloſſen.

1918.
dieſer Preis ſchließt aber Frühdruſchprämien in ſich und
ird ſpäter geſenkt werden. Bei Gerſte ſoll er nur bis

d. Auguſt, bei Hafer bis zum 30. September aufrecht
en werden. Bei Gerſte wird ſchon jetzt für die Zeit
1. bis 15. September der Preis auf 280 Mark für

geſetzt; nach dem 15. September ſoll der
h für Hafer bis zur Erreichung

jeiſes fallen. Die nähere Beſtim
behalten, bis ſich der Ausfall der
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ber jetzt brannten ſich dieſe Worte tief und ſchmerzb e Anklage, in ihr Herz. Und zugleich glühte
die Sehnſucht in ihr auf, gut zu machen, was ſie ihm im
körichten Ubermut zugefügt hatte. Wenn er doch käme and
ihr Gelegenheit dazu geben würde.

Aber er kam nicht. eWollte er wirklich gehen und ſie in dieſer Zerriſſen
heit ihrer Empfindungen zurücklaſſen

Nein ſie hielt dieſes qualvolle, tatenloſe Warten
nicht mehr aus, ſie mußte etnſas tun mußte hinaus
ins Freie. Die Wände des Zimmers rückten zuſammen
als wollten ſie alles erſticken. Mit einem jähen Ruck
wandte ſie ſich vom Fenſter ab und verließ das Zimmer.

Heimlich, ohne der Mutter etwas zu ſagen, drückte ſie
ein ſchlichtes Strohhütchen auf das kaſtanienbraune Haar
und huſchte hinaus.

Ohne langes Beſinnen, wie magnetiſch. angezogen lief
ſie einige Straßen entlang bis zu einem kleinen, freien
Platz. Auf dieſem Platz, der mit hübſchen Anpflanzungen e
bedeckt war, ſtanden vornehme, elegante Mietshäuſer. Und
in einem dieſer Häuſer wohnke, wie ſie wußte, Hans von
Axemberg.

Sie wurde ſich nicht klar über das, was ſie hier wollte,
wußte nur, daß ſie ihn nicht gehen laſſen konnte, nicht
gehen laſſen durfte, ohne ihm ein gutes Wort mit auf
den Weg zu geben. Einmal mußte er ja wohl nach Hauſe
kommen oder, wenn er zu Hauſe war, fortgehen. Und
darauf wollte ſie warten, gleichviel, wie lange es dauern
würde. Derx kleine Platz war ſtill und menſchenleer. Das
geſamte Leben der Großſtadt war in das Zentrum ge
ſtrömt. Hier draußen war nichts zu merken von den
hochgehenden Empfindungen, die durch die Kriegsrüftung
ausgelöſt worden waren.

Dicht vor Hans von Axembergs Wohnung ging ſie
zwiſchen den Zierſträuchern der Anlagen langſam auf und
ab. Zuweilen blieb ſie ſtehen und ſchaute nach dem Hauſe
empor nach einigen erleuchteten Fenſtern.

Ob hinter einem derſelben Hans von Avxemberg
hutee (Fortfetung folgt



Auszeichnung und Beförderung. Der Unteroffi
zier in einem Feldartillerie- Regiment Richard Rothe
erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
Er iſt ein Sohn des Zigarrenmachers Hermann Rothe
hierſelbſt. Der Sergeant Karl Graneis aus Wöl
kau, dem Feldartillerie- Regiment Nr. 55 angehörig, iſt
für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde zum Vizewacht
meiſter befördert worden.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland in den Kämpfen an der Somme am 28. Juli
der Musketier Karl Mehlgarten, Sohn des Hand

Ernſt Mehlgarten hierſelbſt. Ehre ſeinem An
enken!

Julius Meyer f. An den Folgen einer Krankheit,
die er ſich im Felde zugezogen, iſt heute morgen nach
längerem Siechtum der Tiſchlermeiſter Julius Meyer
hier verſchieden. Der Verſtorbene war eine in Turn
wie auch in Feuerwehrkreiſen ſehr geachtete und beliebte
Perſönlichkeit. Lange Jahre war er Mitglied des
MännevTurnvereins und der
in beiden Vereinen hat er mit unermüdlichem Eifer und
großer Aufopferung gewirkt, ſo daß ſein früher Tod (er
ſtand erſt im 46. Lebensjahre) allgemein betrauerk wird.
Auch er iſt ein Opfer des Weltkrieges. Möge dem
Wackeren die Erde leicht ſein.

Raſche Einbringung der Ernte!
ergangenen telegraphiſchen Erlaß an die Oberpräſidenten
mächt der Miniſter des Jnnern auf die qußerordent
liche Wichtigkeit der ſchnellen und vollſtändigen Bergung der diesjährigen Ernte
gufmerkſam. Die Landleute ſollen ſich die Be
ſchaffung von Arbeitskräften und deren planmäßige Aus
nützung für die Erntegrbeiten ganz beſonders angelegen
ſein laſſen Nach Mitteilung ſtellvertretender General
kommandos an das Kriegsminiſterium ſind in den Korps
bezirken noch zahlreiche beſchäftigungsloſe Leute vorhan
den, deren möglichſte Heranziehung zu dem Erntearbeiten
anzuſtreben iſt. Wo die Arbeitskräſte nicht
gusreichen, muß militäriſche Hilfe ange
fordert werden. Die StellvertretendenGeneralkommandos werden nach Mitteilung des
Kriegsminiſteriums ſolche Hilfe bereitwilligſt
ſtellen, ſoweit die milikäriſchen Verhältniſſe dies
irgend zulaſſen. Neben der Beſchafſungs der Arbeitskraft
iſt auch auf die weiteſtgehende Heranziehung von Ge
ſpannen Bedacht zu nehmen. Jm Lande wird noch eine
große Anzahl von Geſpännen zu nicht dringlichen Zwecken
verwendet, die zu Erntezwecken freigemacht werden können.

Kartoffelverfütterung. Der Vorſitzende des Kreis
ausſchuſſes e macht bekannt, daß ſeine Bekannt
machung, betreffend das Verbot des Verfütterns
Der Karroffeln vom
hoben iſt. 13. Juni d. J. aufge

mehr als die Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehl

ſichtlich des Aufkaufs und der Ablieferung des Brotge
treides für die Reichsgetreideſtelle iſt vom Kreisausſchuß
die Firma Friedrich Lehmann hierſelbſt beſtellt
worden. Die „Geſchäftsſtelle des Kreisgetreides“ wird
vom 15. Auguſt d. J. ab nach dem Landratsamt verlegt.
Als Anterkommſſionäre hat der Kreisausſchuß ferner be
e den 1. Bezirk Franz Berger in Schaf
tädt, für den 2. Bezirk Fr. Lehmann in Lauchſtedt,
für den 3. Bezirk den Landwirtſchaftlchen Con
ſum verein Merſeburg, für den 4. Bezirk Fr.
Lehmann in Merſeburg, ſür den 5. Bezirk Otto
Knäuſel. in Schkeuditz, für den 6. Bezirk Gotthard
Götze in Kötſchau, für den 7. Bezirk den Landwirt
ſchaftlichen Ein und Verkaufsverein inKötſchau, für den 8. Bezirk Otto Levbnhardt in
Lützen, für den 9. Bezirk Kelling in Lützen, für den
10. Bezirk Jacobine in Halle. Alle geſchäftlichen Ver
handlungen ſind mit dem für den betr. Bezirk zuſtändigen
Anterkommiſſionär oder dem Kommiſſionär Firma Leh
mann in Merſeburg zu führen, an welch letzteren auch
eventuelle Beſchwerden über die Unterkommiſſionäre zu

richten n sAusgabe neuer Speiſefettmarken. Die Ausgabe
der vom 14. Auguſt d. J. ab gültigen Speiſefettmarken
findet am Donnerstag, Freitag und Sonn
gbend der nächſten Woche ſtraßenweiſe n alten
Rath auſe in der Zeit von 8 bis I Uhr vormittags und
3 bis 7 Uhr nachmittags ſtatt. Die Abgabe der Marken
erfolgt nur an den Haushaltungsvorſtand oder deſſen
Stellvertreter gegen Angabe der Kopfzahl ſeines Haus
haltes. Näheres u Jnſerat in heutiger Nummer.

Zur Kartoffelverſorgung hat der Kreisausſchuß für
den Umfang des Kreiſes Merſeburg folgendes angeordnet:
„Bis auf weiteres dürfen vwur ſolche Kartoffeln an Dritte
abgegeben oder geliefert werden, die geſund und für

»Speiſezwecke geeignet ſowie mindeſtens
einen- Zoll (S 27 Zentimeter) groß ſind. Vor dem
26. Auguſt 1916 dürfen Spätkartoffeln nicht
gusgerodet werden. Ausnahmen kann in dringen
den Fällen die Orkspolizeibehörde geſtatten. Unter Spät
kartoffeln ſind alle Kartoffelſorten zu verſtehen, die ge
wöhnlich im Herbſt gerodet zu werden pflegen. Zuwider

andlungen gegen dieſe Anordnung werden mit Gefängnis
bis zu 6. Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.
beſtraft. Die Anordnung iſt ſofort in Kraft getreten.

Alle für die Heeresverwaltung beſtimmten Ange
bote in Web, Wirk, Strick, Filz- und Seilerwaren und
daraus hergeſtellten Erzeugniſſe ſind, wie mehrfach in der
Preſſe mitgeteilt, an das. Webſtoffmeldegmt der Kriegs
Rohſtoff Abteilung zu richten. Die Kriegs Rohſtoff- Ab

teilung gibt bekannt, daß zurzeit insbeſondere Bedarf an
leichterem baumwollenen Rohneſſeln, an fertigen Stroh
ſackſtoffen, Scheuertüchern und Scheuertuchſtoſfen ſowie an
für militäriſche Zwecke geeigneteim Leinen und Baumwoll
band vorliegt. Angebote hierauf ſind trotz der durch Be
kanntmachung vom 10. Juni 1916 angeordneten Verfü
gungsbeſchränküng auch fernerhin gemäß S 17 der Bekannt

zuläſſtg. Für die Angebote ſind die amtlichen
Vordrucke zu benutzen, die bei den Handelskammern und
der Vordruckverwaltung der KriegsRohſtoff Abteilung
erhältlich ſind.

Um den eiſernen Gedenkſtücken, die die Reichs
bank künftig neben dem Gelderſatz des Wertes

Freiwilligen Feuerwehr

Jn einem kürzlich

Die Herſtellung von Kuchen aus Hefenteig iſt wie
der erlaubt, doch darf bei der Bereitung von ſohchem nicht

oder mehlartigen Stoffe aus Weizen beſtehen. Hbſt
kuchen dürfen in privaten Haushaltungen unbe
ſchränkt gebacken werden

S e e des Kreiſes. Der Kommunalver ezege ſchied uerer eba ſeburg iſt auch im Wirtſchaftsjahr 1916 zur bei der Verkehrsregelung verſchiedener wichtiger Lebensd e e n r mittel dabin, angemeſſette Preſſe durch eine „Saudi,on ärund Geſchäfts führer des Kommunalverbandes hin

Reichskanzlers vom 6. Juli d. J. darf Rübenſaft (Rüben

geſetzt werden, und zwar bei s Geldſtrafe bis
i

Die während der
ür verſchiedene

er e

gierung der Erzeungung und des Handers
(zwangsweiſe Vereinigungen mit Preisfeſtſetzung) zu er
reichen, wie ſte früher bereits für einige Kolonialwaren
durchgeführt iſt. Eine ſolche Syndizierung iſt in Aus
ſicht genommen für einen Teil des Fiſchhandels. Be
kanntlich ſind vom Kriegsernährungsamt durch Bekannt-
machung vom 24 v. M. für den Großhandel und Klein
handel von Fiſchen einzelne Preiſe abgeändert worden,
während die Preiſe für e e Karpfen und Schleie
gleichgeblieben ſind. Dieſe Regelung iſt aber nur als
eine vorläufige zu betrachten. Die Erwägungen über eine
Neugeſtaltung der Preiſe für Teichfiſche ſind gegenwärtig
noch nicht zum Abſchluß gebracht. Es wird erwogen, ob
es möglich iſt, die Teichfiſchproduktion und den Abſatz von
Teichfiſchen durch Syndizierung zu regeln. Auch für die
Verwertung unſerer Ernte an Obſt und Gemüſe, ſoweit
ſie nicht in friſchem Zuſtande verbraucht wird, iſt eine
Syndizierung der Erzeugung von Obſtkonſerven, Marme
laden, Dörrgemüſe und Sauerkraut in Ausſicht genommen.
Die für Sauerkraut urſprünglich feſtgeſetzten Höchſtpreiſe
ſind bekanntlich wieder aufgehoben worden, und infolge
deſſen konnten neue Preistreibereien in dieſem gerade für
die minderbemittelte Bevölkerung wichtigen Nahrungs
mittel feſtgeſtellt werden. Es wäre daher ſehr erwünſcht,
wenn durch die Shyndizierung der Fabrikation ange
meſſene Preiſe erzielt würden, ohne daß dabei die Er
zeugung einen Rückgang erleidet. Wohlverſtanden: an
gemeſſſene Preiſe! Darunter ſind aber keine uner
ſchwinglichen Preiſe zu verſtehen, wie ſie jetzt zum Leid
weſen der Bevölkerung für das Notdürftigſte, das Ge
m ſe, beſtehen. Fier ſollte die Regierung eingreifen!

Der Fingerabdruck für Reiſepäſſe. Mit der neuen
Regelung der Ausſtellung von Reiſepäſſen iſt. auch der
Fingerabdruck eingeführt worden. Man kannte ihn bis
jetzt nur als Erkennungsmerkmal für die Verbrecherwelt,
muß ſich aber nun daran gewöhnen, ihn wie die beſon
deren Kennzeichen“ und das Lichtbild für jeden Reiſen
den, der einen Paß wünſcht, angewendet zu ſehen.

Ein Fahrrad ohne Gummireifen. Einem Feuer
wehrmann aus Magdeburg iſt es gelungen, für die be
ſchlagnahmten Gummireifen der Fahrräder einen brauch
baren Erſatz herzuſtellen. Jm Hohlraum der Felge, wo
ſonſt. der Luftſchlauch ſich befand ſind kurze Spiralfedern
angebracht, die ünter einer gewiſſen Spannung mit einem
aus Buchenholz beſtehenden ſchmalen Holzreifen befeſtigt
ſind. Außerhalb dieſes Reifens, zugleich um dieſen zu
ſchützen, iſt ein Lederring befeſtigt. Die
Anmeldung zum Muſterſchutz ſoll bereits in die Wege
geleitet ſein.

Mithilfe bei der Ergreifung entwichener Kriegs
gefangener. Da das militäriſche Bewachungsperſonal
allein nicht genügt, um das Enkweichen von Kriegsge
fangenen zu verhindern und gerade in der jetzigen Zeit
der Erntearbeiten viele Hriegsgefangene ohne Bewachung
geſtellt werden, wird die Bevölkerung zur tatkräftigen
Mithilfe bei der Ergreifung entwichener Kriegsgefan
gener dringend aufgefordert. Ein jeder, der die Behör-
den darin unterſtützt, leiſtet dem Vaterlande einen Dienſt!
Die ſtellvertretenden Generalkommandos bewilligen für
die Ergreifung entwichener Kriegsgefangener neben

öffentlicher Belobigung auch Geldbelohnungen. Da in
pereinzelten Fällen den Kriegsgefangenen die Flucht durch
Beihilfe von Perſonen der Zivilbevölkerung erleichtert,
wenn nicht überhaupt ermöglicht worden iſt, wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß ſolche Beihisfe ſtrenge Beſtra

fung nach ſich zieht. SGummiſauger für Säuglinge. Nach einer unterm
d. M. vom Bundesrate beſchloſſenen Verordnung müſſen

die gus dem Ausland eingeſführten Gummiſauger für
Säuglinge an die e e deutſcher Apotheker
in Berlin (Hageda) geliefert werden. Das Nähere wird
durch Ausführungsbeſtimmungen des Reichskanzlers feſt
geſeht, die gleichzeitig veröfſentlicht werden. Die Ver
ordnung ſtehk im Zuſammenhang mit verwaltungsmäßigen
Maßnahmen zur Sicherſtellung des Bedarfs und zur zweck
entſprechenden und möglichſt wohlfeilen Verſorgung derSäuglinge mit m enſanvern die ſeit einiger Zeit an
manchen Orten knapp geworden ſind. Fortan werden ſie
in den Apotheken erhältlich ſein. Durch Vermittlung der
GummiRohſtoff Abteilung des Kriegsminiſteriums und
der Hageda werden die fernerhin im Jnland zur Her
ſtellung gelangenden und die aus dem Ausland eingehen
den Gummiſauger den Apotheker zur Abgabe geliefert
werden. Dort ſind ſie zum Preiſe von 35 Pfg. für das
Einzelſtück Jnhandware käuflich. Ausländi Gummi
ſauger werden vorausſichtlich zum gleichen Preiſe erhält
lich ſein. Die Sauger dürfen regelmäßig nur gegen Vor
zeigung des Geburksſcheines und nur für ſolche Kinder,

die nicht über ein Jahr alt ſind, abgegeben werden, und
zwar aus Sparſamkeitsrückſichten für ein Kind das erſte
Mal nicht mehr als zwei Sauger, fernerhin aber nur
gegen Rückgabe der früher bezogenen, damit daraus neue
gefertigt werden können. Säuglingsheime, Entbindungs
anſtalten und ähnliche Betriebe können ihren Bedarf an
Saugern auch durch unmittelbaren Bezug von der Hageda
decken. Die in einzelnen Verkauſſtätten etwa noch vor
handenen Gummiſauger können daſelbſt bis zur Er
ſchöpfung des Vorrats weiter abgegeben werden. Der
Verkauf von Saugern aus Erſatzſtoffen für Gummi iſt
nach wie vor freigegeben. Damit alle Säuglinge, die
eines Gummiſaugers wirklich bedürfen, mit dieſem tat
ſächlich verſehen werden können und damit keine Ver
geudung mit dieſen Gummiſachen getrieben wird, iſt es
dringend zu wünſchen, daß die Gummiſauger nur für
Kinder, die ſie unbedingt brauchen und auch nur ſolange,
als ſie darauf angewieſen ſind, verwendet werden und
daß die Gebrauchsanweiſungen, die in den Apotheken bei
Abgabe der Sauger mit verabfolgt werden, genaue Be
folgung finden.

Die neuen Beſtimmungen über den Paßzwang. Mit
dem 1. Auguſt d. J. tritt eine die Paßpflicht neuregelnde
Kaiſerliche Verordnung vom 21. Juni d. J. in
Hiernach bedarf auch fernerhin jeder, der das Reichsgebiet
verläßt oder aus dem Ausland in das Reichsgebiet ein
treten will, eines gültigen Reiſepaſſes. Ebenſo bedürfen
Ausländer eines ſolchen zum Aufenthalt im Reiche. Für
beſondere Fälle iſt nach der Beſtimmung des Reichskanz
lers zum Grenzübertritt auch ein anderes amtliches Pa
pier (Paßerſatz) zuläſſig. Familienpäſſe werden künftig
nicht mehr ausgeſtellt? Die noch vorhandenen gelten nur
noch bis zum 30. September d. J. Es bedarf von jetzt
an zur Reiſe in das Ausland jede über 12 Jahre alte
Perſon eines ſelbſtändigen Paſſes. Eine ſehr wichtige neue
Beſtimmung iſt das Erfordernis eines Sichtvermerks, der
vor jedesmaligem Grenzübertritt von der zuſtändigen deut
ſchen Behörde einzuholen iſt. Päſſe wie Sichtvermerke

lind bei der Verwaltung

d An gang verd ean tragen. Berder Beantragung ſind außer dem Nachweis, der den Zweck
und die Notwendigkeit der Reiſe ausreichend ergibt, meh
rere nicht aufgezogene Photographien vorzulegen, und
swar, wenn noch kein Paß vorhanden iſt, mindeſtens vier,
andernfalls mindeſtens drei, bei einem Durchreiſe, Rück
reiſe oder Dauerſichtvermerk mindeſtens vier, bei aus
nahmsweiſer Zubilligung von mehr als einer Grenzüber

gangsſtelle ſo viel mehr Abzüge, als Grenzübergangsſtellen
über die eine Stelle hinaus zugebilligt werden. Nähere
Auskunft wird auf Wunſch an der vorſtehend angegebenen
amtlichen Stelle erteilt.

Vom Gurkenhandel. Kaum hat der Handel mit
Landgurken ſeinen Anfang genommen und ſchon kommen
wieder Klagen über zu hohe Preiſe derſelben. So wurde
heute morgen auf dem
geſtellt, die bereits am vergangenen Markttage zu hohe
Preiſe für Gurken genommen hatte und die auch heute
wieder dasſelbe Manöver verſuchte. Anſere Polizei ſah
natürlich dieſer Händlerin etwas auf die Finger unv
dürfte eine Anzeige gegen dieſelbe nicht gusbleiben. Mit
ſchuld an den hohen Preiſen tragen güch diejenigen Haus
frauen, die jeden ſeitens der. Händler geforderten Preis
n anſtatt denſelben ihre Ware zu belaſſen und ſie zur
Ingßeige zu bringen.

Ein Bodenbrand brach geſtern abend gegen 11 Uhr
in einem Hauſe der Nuland ſtraße aus. Die Räume
vorn waren ſchon ziemlich verqualmt, als der Brandherd
entdeckt wurde. Der ſchnellen tatkräftigen Hilfe eines
hieſigen Einwohners (Feuerwehrmannes) gelang es im
Zuſammenarbeiten mit den Hausbewohnern, das Feuer
im Zeitraume von 128 Stunden zu unterdrücken. Der
entſtandene Schaden ſt nicht groß, dagegen hätte bei nicht
rechtgeitiger Hilfe Gefahr für die Bewohner und die
Nachbarſchaft entſtehen können.

Rieſengewächſe, und zwar ein Kohlrabikopf
mit Kraut im Gewicht von 5 Pfund 8350 Gramm und
eine Staude Wirſingkohl im Gewicht von 7 Pfund
150 Gramm gingen uns heute als Produkte der
Schömburgſchen Gärknerei, Karlſtraße hier, zu.
Wir ſtellen die Gewächſe einige Tage in unſerer Expe-

Kraft
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hieſigen Vereine re I“ und „Hohenzollern I“ endete
mit dem wure „Preußen“ mit 4:3 Tor. Nach
dem die vom Verband vorgeſchriebene Ruhepauſe ver
ſtrichen iſt, eröffnet der hieſige „V. f. B.“ am kommenden
Sonntag ſeine neue Saiſon mit 2 Spielen auf ſeinem
eigenen Sportplatz Augarten, und zwar ſpielt nachmittag
4 Uhr die J. Mannſchaft gegen die J. Mannſchaft
des H. F. C. „Wacker“-Halle und vorher nachmittag
243 Uhr die II. Mannſchaft gegen die II. Mannſchaft
des Zeiser Ballſpiel-Clubs. Beide Mannſchaften bedeuten für die „V. f. B. Mannſchaften gute

und ſtarke Gegner und iſt daher der Beſuch dieſer Spiele
Sportsintereſſenten ſehr zu empfehlen, ganz beſonders das
Spiel gegen „Wacker“Halle, den in Sportskreiſen weit

aus bekannten mehrmaligen Sgale-Gaumeiſter, der auch
bei der vergangenen r mit „Boruſſig“Halle
die I. Klaſſe im Saalegau führte und nur ganz knapp
die Meiſterſchaft „Boruſſig“ überlaſſen mußte. Das zu
letzt zwiſchen „Wacker“ und „V. f. B.“ ausgetragene
Spiel im Juni d. J. guf dem „Wacker“- Platze in Halle
endete unentſchieden mit 2:2, Und dürfte man auf den
Verlauf dieſes Spieles ſehr geſpannt ſein.

Vom Merſeburger Domplatz.
Wir wollen wünſchen, daß der Verſchönerungsplan für

das Merſeburger Domplatz-Bild nach dem hübſchen Mo
dell wohl gelingen möge. Sollte es aber jetzt für das
DomGymnaſium nicht möglich ſein, ſo iſt auch der Re
gierungsneubau an der Ecke als eine ſchöne Bereicherung
der Anmut des Merſeburger Domplatz-Bildes zu be
grüßen, die beim Fortſchreiten des Baues immer mehr
und mehr in Erſcheinung treten möge.

Sollte trotz aller Bemühungen jetzt keine Abhilfe
kommen, ſo wird ja e die gelbblaue DomGymnaſium
Unzier nicht ewig beſtehen, obwohl ſie nun ſchon ſeit 1880
in lieblicher Blüte t Jedenfalls iſt aus der auf dem
Modell geſchaffenen Verbindung von Neubau und Dom
Gymnaſium und aus früheren Verhandlungen erſichtlich,

daß die Tage der Domſchule dort gezählt ſind, da-es wohl
nur eine Frage der Zeit ſein dürfte; daß die Regierung
in ihren ſtets wachſenden Vergrößerungsbedürfniſſen vom
Domſchulgebäude Beſitz ergreiſt und Lehrer und Schüler
verjagt. Einſt wird kommen der Tag, wo Unterricht dorten
aufhört und Regierung beginnt!

Ein ſehr glücklicher Gedanke ſt die geplante Verbin
dung von Regierungsneubau und Vorſchloß durch einen
überbau über die dazwiſchen liegende Straße, wie ſie
zwiſchen Schloß und Vorſchloß vor einiger Zeit durch
überbau durch das äußere Schloßtor am Domplatz bereits

hübſch geſchaffen worden iſt, daß man den Eindruck hat,
ie habe von jeher beſtanden.

Auf dem Modell iſt der Verbindungs-Uberbau von
Neubau und Vorſchloß ſehr hübſch ausgeführt. Wenn
beim Dom-Gymnaſium jeht ein Anderung eintreten
ſollte, ſo hat der Kberbau zuſammen mit dem großen Re
gierungsneubau die gute Wirkung, daß die ſeltſam wunder
liche, ſich bisher in ihrem gelbeblauen Gewand dort ſo
breit machende Dom-GymnaſiumZigarrenkiſten-Erſchei
nung zurücktritt, indem der hübſche Uberbau dem Dom
platzBild einen gewiſſen Abſchluß gibt.
Vergegenwärtigt man ſich das Bild, ſo kommen allerlei

Reminiszenzen und manche liebe Schatten tauchen auf.
Auf dem Terrain des ſetzigen Neubaus baute unſer
Bio Michael um 1560 ein Zeug Als es a e
Unſer Herzog Chriſtian J. (1653- 1691)
lände dem Domdechant von Wuthenau, der wo das Haus

baute, das 1915 für den Neubau abgebrochen Ward.
Auf dem Modell iſt die Verbindung von Neubau und

Vorſchloß durch Uberbau ſo harmoniſch geſchaffen, daß
man glaubt, die Gebäude beſtänden in ihrer Verbindung
von alten Zeiten her. Unwillkürlich ſieht man des Herrn
Stifts-Adminiſtrakoris Herzog Chriſtian Hochfürſtliche
Durchlaucht von ſeinem Schloß her durch das von ihm.
1665 und 1667 für das Stifts- Konſiſtorium gebaute Vor
ſchloß kommen und durch den Überbau in den Neubau
gehen und dort aus dem ſchönen Portal wieder heraus
kreten, ſo daß das Bild uns in die Merſeburger Herzogs
Zeit zurückführt. Unſer Geigen- Herzog Moritz Wilhelm
(1694-1731) würde beim Anblick des ſchönen Neubau
WModells im Vorſchloßſaal als Beifallszeichen auf ſeiner
Baßgeige ertönen laſſen ein urkräftiges „Rum, rum, rum
bidibum!“ und dem Künſtler eine köſtliche Weinſpende aus
dem Schloßkeller ſenden. Arthur Schwickert.

v. -Schkopau, 4. Aug. Die erſten Erntewagen,
ſchwerbeladen mit Roggen und Gerſte, konnten inſolge des
gümſtigen Erntewetters eingefahren werden. Jm kleineren
Wirtſchaften, in denen es an geeigneten Räumen ſehlt,
mußte bereits gedroſchen werden. Der Ertrag an Körnern
wie an Stroh iſt ein reichlicher. Hafer und Weizen reifen
auch ſchnell heran, ſo daß mit dem Schnitt in den nächſten
Tagen begonnen werden kann. Durch den heftigen Wind
der letzten Tage iſt allerdings das Erdreich hart ge
trocknet, daher wäre ein ſchöner Regen beſonders für die
Hackfrüchte ſehr erwünſcht, während er für die Halmfrüchte
weniger ſchaden kann. Der heftige Wind hat in Plan
tagen, Straßen und Gärten das Hartobſt recht mitge
ſah e ſo daß nur eine geringe Obſternte zu erwarten

eht.
S Trebnitz, 4. Aug. An einer ſchweren Verwundundie er in den letzten Kämpfen erlitt, ſtarb am 22. Jul

in einem Feldlazarett der Musketier im JnfanterieRegi
ment Nr. 72 Kurt Frätzſche von hier. Ehre ſeinem

Wer d og. Lochau, 4. Aug. Aus dem Weſten traf ſoeben dieTrauerkunde ein, daß in den heißen Kämpfen e Juli
der Landwirt und Landſturmmann Emil Schumann
von der 2. Komp. Anh. Jnf.Reg. Nr. 98 den Heldentod
durch Schrapnellſchuß erlitten hat. Der geſallene Held
ſtand im 37. Lebensjahre, iſt Vater von 4 noch jugend
lichen Kindern, gehörte ſchon länger der Gemeindevertre
tüng an und erfreute ſich allgemeiner
Ehre ſeinem Andenken!

Z. Blöſten, 4. Aug. Den Heldentod fürs Vaterland
ſtarb infolge eines Kopfſchuſſes im Oſten am 27. Juli der
Schütze einer Maſchinengewehr Kompagnie Artur
Meißner von hier im Alter von 20 Jahren. Ehre

die Ausreißer mitgehen und übergab ſie der

überheß das Se

Wertſchätzung.

ſeinem Andenken
8 Schotterey, 4. Aug. Zwei vuſſiſche Gefangene

entdeckte man in einem Steinbruch, wo ſie ſich verſteckt
hatten. Ste wurden nach Merſeburg ins Lager abgeſührt.

S Lauchſtedt, 4. Aug. Dem Gefreiten Curt Har
mann im 4. Reſerve-Jägerbataillon, Sohn des Gärt
neveibeſitzers Hartmann hier, wurde auf dem weſſlichen
Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Vorabend desſelben den Jungen taufen zu laſſ
e Er erhielt den Ramen Franz Wilhelm Metz;
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8 Dürrenebrg, 4. Aug. Wegen bewieſener Tapferkeit
vor dem Feinde wurde der Sergeant Grahneis aus
Wölkau im Feld Art.Regt. Nr. 55, Inhaber des
Eiſernen Kkeuzes, zum Vize-Wachtmeiſter befördert.
Den Heldentod ſtarb guf dem Felde der Ehre in
Frankreich bei VillersguFlos der Soldat Fritz Knau
be l, zweitjüngſter Sohn des Herrn Paul Knaubel in
Dürrenberg. Ehre ſeinem Andenken. Das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erhielt für hervorragende Tapferkeit auf
Höhe 304 der Jäger Paul Klingner bei der Rad
fahrerKompagnſe. K. iſt der Sohn der Witwe Wilhel
mine Klingner zu Tollwitz.

5. Auguſt.
Querfurt, 4. Aug. Ein aufregendes Schau

ſpiel gab es am Sonntag für die re des Nach
mittagzuges in Obereichſtädt. Mit hochgerafften Kleidern
kam eine polniſche Arbeiterin querfeldein auf den ſich in
Bewegung ſetzenden Zug zugelaufen. Atemlos et
ſie auch noch das Trittbrekt und ſtieg unter größter Ge
fahr ein. Als ſie ſich glücklich im Zuge befand, bemerkte

daß er nach der entgegengeſetzten Richtung e und
ſofort ſprang ſie mit Sack und Pack aus dem fahrenden

Zuge. Obgleich ſie ſich mehrmals überſchlug, ſcheint ſie
doch mit heiler Haut davongekommen zu. ſein, denn aus
weiter Ferne konnten die Fahrgäſte beobachten, daß die
tollkühne Perſon noch rechtzeitig den richtigen Zug be
ſteigen konnte.

Freyburg (A.), 4. Aug. Auf dem letzten hieſigen
Wochenmarkte koſteten 1 Bündchen Zwiebeln, Möhren
10 Pfg., 3 Köpfe Salat 10 Pfg., 4 Köpfe Kohlrabi 20
Pfg., 2 Gurken 25 Pfg., 1 Pfund Bohnen 30 Pfg. Auf
dem mit 20 Korbſchweinen beſchickten Ferkelmarkte koſtete
das Paar 30—50 Mark. Als geſtern früh gegen 7 Ahr
der Handelsmann Fritz Scheibe aus dem Dähneſchen Ge

ſchäfte in der Oberſtraße kam, ſtieß er auf zwei die Straße
entlang kommende Franzoſen, und als er ſcharf nach ihnen
hinſah und ſie anrief: Wo wollt ihr hin? antwortete der
eine: Gefangenenlager Merſeburg. ſei e Sch.

oligzei.
Nebra, 4. Aug. Für Tapferkeit vor dem Feinde

wurde dem Anteroffizier Walter Müller im Jnf.
Regt. 72 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Wetter warte-
V. W. am 6. 8.: Ziemlich warm, trocken, vorwiegend

heiter. 7. 8.: Zunehmend bewölkt, ziemlich warm, ſpäter
Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Vermischtes.
Die Perſönlichkeit des Vergedorfer Mörders. Die

Perſönlichkeit des Bergedorfer Mörders iſt nunmehr feſt
geſtellt. Es iſt der am 12. November 1886 in Freienſtein
(Kreis Oſtprignitz) geborene Martin Auguſt Ebert,
ein berüchtigter Pferdedieb, der ſchon wiederholt mit
Zuchthaus, zuletzt 5 Jahre, vorbeſtraft und unter Polizei

ſteht.

er f

am 1. Januar
Ausprägung und Ausgabe von Teilmünzen in Kronen
währung zu 20 Heller aus Eiſen am 3. Auguſt 1916:

Kirchenraub. Jn der Nacht drangen Kirchenräuber
in die katholiſche Pfarrkirche in Bielſcho witz in Ober
ſchleſien ein, und raubten eine wertvolle Monſtangz mit
vielen Edelſteinen. Die Täter ſind ſpurlos verſchwunden.Nach einer Unterſchlagung von 6000 Mk. n iſt
der 46jährige Hilfsbuchhalter Max Nickel in Berlin.

Durch Wetten auf Rennbahnen, wo Nickel als Stammgaſt
bekannt war, richtete er ſchon früher ſeine Fabrik in
Pankow zugrunde und brachte das Vermögen ſeiner Frau
und ſeiner Schwiegermutter durch. Während die Frau
ſich ſeitdem mit einer Hausverwältung durchſchlug, ver
ſuchte ſich Nickel als Agent auf verſchiedenen Gebieten
Jn der Kriegszeit gelang es ihm, der einen ſehr biederen
Eindruck machte und auch noch unbeſcholten iſt, als Hilfs
buchhalter und Hilfskaſſterer bei der ſtädtiſchen Gaswerks-
verwaltung angukommen. Aber ſofort begann er auch
wieder, die Rennbahn zu beſuchen. Hier verlor er an
einem einzigen Tage 100 Mk. und an einem anderen ſogar
1500 Mk. Jetzt griff er in die Kaſſe ſeiner Verwaltung.
Als er den Fehlbetrag, der nach und nach über 6000 Mk.
ſtieg, nicht decken konnte, verſchwand er.

Beim Rettungsverſuch ertrunken. Ein ſchwerer Un
glücksſall hat ſich in Aſerin bei Neuſtrelitz ereignet. Auf
dem dortigen See ſpielten mehrere Kinder auf dem am
Ufer liegenden Floßholz, wobei die 8fährige Tochter Käte

der Bauern Wiert und ein älteres Mädchen ins Waſſer
fielen. Während letzteres ſich retten konnte, verſank Käte
Wiert. Der zurzeit bei ſeiner Familie weilende Land
turmmann Johann Mietzner ſprang mit voller Kleidung

em Kinde nach, konnte es auch noch faſſen, ſank dann mit
dem Mädchen in die Tiefe, bevor ihnen weitere Hilfe ge
bracht werden konnte. Beide Leichen wurden geborgen.

Schwere Folgen einer Neckerei. Einer Meldung zu
folge ſtürzten in einer Ziegelei in Bergenhor ſt beiDoneldemen zwei 18 jährige Burſchen und ein gleich
altriges Mädchen, die ſich neckten, in ein Baſſin mit
kochendem Waſſer. Alle fanden den Tod.

Unwetter an der Pommerſchen Küſte. Schwerer
Nordweſtwind richtete an Pommerns Küſte, ſowie auf dem
Lande großen Schaden an. Viele Schuppen ſind umgeweht
und zahlreiche Bäume geknickt oder entwurzelt. Der Roe Dampfer Slratſund iſt geſtrandet. Die Mann
ſchaft konnte gerettet werden, ſie wurde nach Saßnitz ge

bracht. Auch ſoll noch eine große Zahl anderer Dampfer
havarierte ſein.

Das LandſturmBataillon als Pate. Zur Zeit der
Ruſſeneinfälle in Oſtpreußen war auch ein kleiner, etwa
134 Jahre alter Knabe verſchleppt worden, der jenſeits
der ruſſiſchen Grenze von dem Landſturm-Bataillon »Metz
gefunden wurde. Da es nicht gelang, die Eltern des
Knaben zu ermitteln, gaben die wäckeren, unter dem Kom
mando eines Wiesbadener Offiziers ſtehenden Landſturm-
leute den Kleinen bei einer deutſchen Flüchtlingsfrau in
Pflege. Da Kaiſers Geburtstag nahte, n man, am

ſen, was auch

ate wurde das ganze Landſturm-Bataillon. Der Kleine
mußte ſich aber bald von ſeinen vielen Paten trennen;

bei einem Gegenſtoß wieder weichen.
t und Czyſtopay hält ſich der Gegner noch auf dem Süd
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denn das Bataillon wurde an die deutſche Grenze zurück
genommen. Die Sorge um den Kleinen übernahm nun
die Stadt Metz, die von der Tat ihrer Landskeute gehört
und beſchloſſen hatte, das Kind zu ädoptieren. Vor einigen
Tagen reiſte nun Franz Wilhelm Metz nach ſeiner neuen
Heimat, nicht aber, ohne im Standort des Metzer Batail
lons Halt zu machen, zur Freude ſeiner zahlreichen Paten.

Der Balkanzug der Luft. Über den Plan einer
deutſche öſterreichiſchen Luftſahrt-Verbin-
dung berichtet die Neue Freie Preſſe. Dieſe ſoll von
Berlin über Wien und Budapeſt nach Konſtantinopel
gehen. Die Studtengeſellſchaft wird unter Beteiligung
des Hſterreichiſchen Llords und der Ungariſchen Bank und
Handelsgeſellſchaft errichtet werden, und zwar zu einer
beſtimmten Zeit, nach deren Ablauf die Teilnehmer die
Entſcheidung über die Fortſetzung der Aktion zu treffen
haben werden. Jn Budapeſt wird im Auguſt eine Sitzung
der Vertreter der Studiengeſellſchaft ſtattfinden. Bisher
hat man ſich nur mit Statutenfragen befaßt. Die ent
ſcheidenden Vorbedingungen beſtehen in der Feſtſtellung
der Art der Geldbeſchaffung, des Typs der Flugzeuge und
der Flugzeug-Landeplätze ſowie in der Mitwirkung der
Stagaksverwaltung, namentlich der Poſtverwaltung.

Der patriotiſche Kupferdieb. ei der Annahme
ſtelle für Kupfergegenſtände in Frankfurt a. M. lieferten
vor kurzem die „Arbeiter“ Kehm und Hartmann einen
Kupferkeſſel im Werte von 80 Mk. ab. Da ſie ihn aber
geſtohlen hatten, wanderten ſie trotz ihrer angeblichen
patriotiſchen Beweggründe auf ein Jahr ins Zuchthaus
bezw. auf vier Monate ins Gefängnis.

ÄÜ e

Peueste Nachrichten
Türkiſche Flieger über dem Suezkanal.
London, 5. Aug. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Agypten, daß am 3. Auguſt feindliche Flieger
Schiſ.fe auf dem See Timſa und die Stadt Jsmailia
angriffen, ohne allerdings Schaden anzurichten,

Zur Abfahrt der „Deutſchland.“
Berlin, 5, Aug. Nach einer Meldung der „Voſſ.Ztg. aus Kopenhagen bot die Abfahrt der Deutſchlandaus Baltimore ein ſeltenes Schauſpiel. Sie echee eine

Rundſahrt durch den Haſfen, umgeben von Dampfern.
Zum Abſchied ſang die Mannſchaft auf Deck Deutſch
e über alles“ und das amerikaniſche Na
tionallied.

Auf der Jagd nach der „Deutſchland“.
Kopenhagen, 5. Aug. Aus London wird der

„Berlingske Tidende“ gemeldet, daß zwei franzö
ſiſch-engliſche Kreuzergeſchwader den be
ſonderen Auftrag erhalten haben, auf die Deutſch
land“ Jagd zu machen.

Nicht eingetroffener Erfolg.
Budapeſt, 5. Aug. „Az“Eſt“ berichtet in einem

Funkſpruch aus Barcelong: Der Moskauer Korreſpondent
des Blattes „ABC“ meldet: Bei Beginn der ruſſiſchen
Offenſive erklärten ruſſiſche Generäle, wenn die Offenſive
den wirklichen Erſolg erbringen ſoll, müßten Lemberg
und BreſtLitowsk ſpäteſtens im Jul iin ruſſiſchen Händen
ſein.

London,
i u m

4. Aug. Das Reuterſche Bureau erfährt
daß nach dem Abſchluß des ruſſiſch- japaniſchen Vertrages
noch ein beſonderes ruſſiſch-japaniſches Abkommen zu
tande kam, in dem Rußland an Japan die ſüdliche Hälfte
er Eiſenbahn Charbin Changun verkauſte. Rußland

erkennt in dieſem Abkommen auch die japaniſchen Schiff
fahrtsrechte am Sungari Fluß zwiſchen Kirin und Pa
tung an,

Schweres Badeunglück.
Berlin, 5. Aug. Aus Stolpmünde meldet der

„L.eA.“ ein ſchweres Vadeunglück. Bei der ſtürmiſchen
See ſind der dortige Paſtor Köpke, ſein 12 jähriger Sohn
und das Kinderfräukein von einer ſchweren See fortge
riſſen worden. Alle drei ertranken.

W

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 5. Aug. (Großes Hauptqnartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplaß.
Wie nachträglich bekannt wird, haben ſich die geſtern

berichteten Kämpfe nördlich der Somme auf breiterer
Front und gegen ſtarke engliſche Kräfte abgeſpielt. Sie
dauerten zum Teil tagsüber noch an. Die im Abſchnitt
von nördlich von Ovillers bis zum Fonreauxwalde vor
brechenden Engländer ſind unter großen Verluſten für
ſie, an einzelnen Stellen nach hartnäckigen Nahkämpfen
zurückgewieſen. Neue Kämpfe ſind heute bei Pozieres
im Gange. Ein franzöſiſcher Teilvorſtoß wurde nach
mittags ſüdlich von Maurepas abgeſchlagen.

Jm Aisnegebtet machte der Feind zahlreiche Pa
trouillenunternehmungen, die überall erfolglos blieben.

Rechts der Maas wurden bei unſeren geſtrigen Gegen
angriffen im Abſchnitt von Fleury 468 Gefangene von
4 verſchiedenen Diviſionen eingebracht. Jn der Gegend
des Werkes Thiaumont entwickelten ſich von neuem er
bitterte Kämpfe.

Jm Sommegebiet, wurden zwei feindliche Doppel
decker im Luftkampf äbgeſchoſſen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Genexalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

übergangsverſuche. der Ruſſen über die Düng bei
Tweten wurden vereitelt. Die Jahl der bei der Budka
Mirynska eingebrachten Gefangenen iſt auf 561 geſtiegen.

Am Sereth, nordweſtlich von Calosce, wurden mehr
fache feindliche Angriffe abgewieſen. Bei Ratysceze über
den Sereth vorgedrungene ruſſiſche Abteilungen mußten

Bei Miedzygory

ufer.
Front des Feldmarſchall Leutnants Erzherzog Karl.

Jn den erfolgreichen Karpathenkämpfen wurden bis
her 325 Ruſſen gefangen genommen und 2 Geſchütze er
beutet.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.



en.
u t Aufnahmen der Anzeigen
z Leſtimmt W Tagener er ünnen wir keine
rantwortung Abernehmen, fedoche
rer die Wünſche der Auftrag
e wach Möglichkeit verücſichtigt

Freitag nachmittag s Uhr
verſchied plötzlich und uner-
wartet unſer lieber Sohn,
Enkel und Neffe

Ektelch Jonz
im Alter von 81 Jahren.
Mit der Bitte um ſtille

Teilnahme
(f eftetrübten Hinterbliebenen.

e

Sonnabend früh 8 Uhr verschied sanft an den
Folgen einer sich im Felde zugezogenen Krankheit

mein lieber Mann, mein guter Vater, unser treuer
Bruder, Schwager und Jehwiegersohn, der

Tischiermeister

im 46. Lebensjahre,
Merseburg, den 5. August 1946.

Die trauernden Ninterbliebenen,
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Jür die vielen Beweiſe
der Teilnahme bein Be
gräbnis unſeres lieden
Sohnes ſagen Allen herz
lichſten Dank
Otto Atrelow net Huyetönge.

Für die vielen Beweiſe
ber licher Teilnahme beim
J Sarg r er sS Erntſchlafenen ſagen
lichen Dank

Max Schönhrodt
und Verwandte.

S wird in Frinnerung ge

Heute erhielten wir die schmerzliche
GSewissheit, dass unser innigstgeliebter,
braver Sohn, Bruder und Schwager

Jehlgarten
Musketier in einem Infanterie- Regiment

am 28. Juli infolge einer bei den schweren Kämpfen
an der Somme erhaltenen Verwandung im 21. Lebens-
jahre den Heldentod erlitten hat.

Im tiefen Schmerze im Namen aller Hinter bliebenen:

Familie Ernst Hehlgarten,
Merseburg, den 4. August 1914.

Am 16. Juli erlitt durch Ver- 7
schüttung den Heldentod mein heiss-
geliebter jüngster Sohn, unserlieber,
guterBruder, Onke), Schwageru. Neffe
mein lieber, guter Bräutigam, der

kaum Alfred Barnac
Musketier im Anbalt. Inf.- Regt. Nr. 93, 6. Komp.

Halle a. S. u. Merseburg, den 5. August 1916.

In tiefem Schmerze:
u. H. Barnack nebst Angehörige,
Hedwigs Schrenper, 41 brag,

cht, daß ſämtliche zu un
uerkaſſe fälligen Stenern für

ge
ſerer

Auguſt und September 1910
in den auf den Steuerausſchreiben
vermerkten Terminen pünktlich
gezahlt werden möſſen.Auch hat die Zahlung des jetzt

zit en Schulgeldes bis päteſtens
e. Auguſt d. gs. zu erfolgen.

Gegen Sckumige muß mit der
koſtenpflichtigen Beitreibung vor
gegangen werden.
Anch wird noch darauf aufmerk
am gemacht daß die nach em Geſetz
wem 8 Juli 1916 vom April d. Js.
a erhöhten Einkommen und Er

Hünzungsſtener-Zuſchläge für das
Falbjahr jetzt mit zur Frhebung

kommen.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1916.

Der Magiſtrat.
Be ugnehmend auf unſere Be W

kanntmachung vom 18. Februgr
1916 wird i Erinnerung gebracht. daß die Zahlung der Jm
mwbiliar- und Mob. liar- Ver
ſtcherunge Beiträge für das Jahr
1916 von denjenigen Verſich rur gs
nehmern, die noch nicht für das
gante Jabre gezahlt haben, im
aufe dieſes Monats an unſere

Stenerkeſſe zu erfolgen hat.
Nach Ablar f dieſer Friſt tritt

An schwerer Verwundung verstarb am
22. Juli im Feldlazarett unser lieber Sohn
und Bruder S

Kurt Fritzsche
Musketier im Infanterie- Regiment Nr. 72

im 21. Lebensjahre.

Er ruhe in Frieden
Trebnitz, den 4. August 1916.

Die feftanernde Faniie Fritzsche.

Gesangverein „Goneordia“,

Wiederum beklagen wir den Ver
lust eines unserer Sangesbrüder.

Den Heldentod fürs Vaterland er-
litt in der Nacht vom 12 13. Juli

d. Js. im Osten, der Jsger

Paul Schuster
Er War uns allezeit ein lieber Gesell-

J Schafter und wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren

Zöschen, den 3 August 1916.

ein.
Merſeburg, den 4. Aug. 1916,

Der Magiſtrat.

2 leichte
Abeltzpſerde.

ſtehen zu verkaufen
Lauchſtedter Etr. 34.

kauft jeden Poſten zu guten Preiſen

R. Hetzscholdt,
Lindenſtr. 1.

Beſonderer Umſtände halber
witkleres Gohnhans
mit Garten zu verkaufen

Halleſche Str. 63

doh ſroſargen
National, neu u gebr., mit
Garantie in allen Peislagen 9

Tel. 3124,
ertr.: B. Zimmer

Selle g. S., Alte Promenade 23,
cchrägüber der Hauptpoſt.

S

Angebote

t koſtenpflichtige Beitreibung S

t Dachleeen

e fernWMoltkeſtr. 7.

So unfasslich uns die erste
Nachricht war, die uns einer seiner
Kameraden zukommen liess, 80
sehmerzlich berührt uns heute die

e tramige Gewissheit, die wir von
der Kompagnie érhielten, dass unser lieber,
uns unvergesslicher Sohn, unser herzensguter

Bruder

Art
Sehütze in der Maschinengewehr- Kompagnie

im Landwehr-Infanterie- Regiment Nr.
am 27. Juli im blühenden Alter von 20 Jahren

J infolge eines Kopfschusses den Heldentod türs
Vaterland erlitten hat,

Ach, wie oft erklang „Auf Wiedersehen“,
doch es sollte nicht geschehen

Blösien, den 4. Angust 1916.
Die tieftrauernde famliz Otto HeBner,

Da saukst dahin, wie dosen sin ken
Wenn zie ja voller Bläte gteben,
Du musstest auf ein höheres Winken
Sebon fröh zu Deiner Rahe gehben,
Wer hätte das von Dir gedactt,
Dass Da s0 früh zur Rah gebrzeht.

Nachruf.a ſang starb

in ken jüngeten schweren Kävpfen bei
Lovgaeval unser Vereinsmitglied, der

Zivilanwärter

Karl Künzel,
Leutnant der Reserre im Infanterie Regiment Nr.

Inheber des Eisernen Kreuzes I Klasse,
Wir werden ihm dauernd ein ehrendes Ar denken

bewahren
Merssburg, den 4. August 1916.

Stenographen Verein „Stolze“,

e

Für die uns entgegengebrachte herz-
liche Teilnahme Pei dem so schmerzlichen
Verluste unseres lieben Sohnes sagen Wir

allen unsern tiefgetühltesten Dank.
Im Namen aller Angehörigen

Otto Eckaret, Grode Syttettabe 9.
Merseburg, den 5. August 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

usd Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
treuen Sohnes fagen wir allen unseren aufrichtigsten
Dan K.
Ah E. Se dter unel Frau, BEurgstr. 13, Ir

Krones- und Brückenarbeiten, Behandlung Krsnker Zäbne,

Hubert Tetzks, n Fa. Willy Hudsr
Markt 19 Wersehgarg Telephon 442

Sprecheeit 9-—-6 UKx. Sonntags 9--1 Uhr.
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Geſellſchaftsroman on Güido Kreutzer

Der Oekonomierat hatte ſeinen jungen
Gutsnachbarn nicht aus den Augen gelaſſen.
Seine Finger ſpielten ruhelos in dem
buſchigen grauen Vollhart.

Er fragte ungeduldig; „Geben Sie
mir doch irgend einen Rat, wie ich mich
nun verhalten ſoll, Kardorff! Heut abend

ſteht es natürlich ſchon in allen Zeitungen
Alſo da erfährt ſie's ſowieſo nur ganz
unvorbereitet! Und das möchte evenkuell
doch noch zu Komplikationen führen. Man
weiß ja bei den Mädelchens nie

Der Drawehner unterbrach ihn kurz:
„Hat ſie in der Zwiſchenzeit noch ein

mal ſeinen Namen erwähnt?“
„Mit keiner Silbe!“
„Und haben Sie ſonſt die Empfindung,

daß ſie über dieſe drei Jahre weg iſt?“
z „Eigentlich vollkommen. Meine Frau

auch. Sie ſcheint ſich ſogar hier ſehr. zu
gefallen und den ganzen Berliner Firlefanz
nicht mit einem Gedanken zu vermiſſen.
Aber ſo was iſt am Ende Schauſpielerei.“

„Das glaub ich nicht ſagte der Andere
brütend.

Sekundenlang ſchwiegen ſie beide, ſtarr
ten auf den Hof hinaus, wo ſich um eine
brennende Stallaterne die vierſchrötigen Ge
ſtalten der Anbauer und Koſſäten ver
ſammelten, die nachher unter Führung des
Hofvogts die Treiberkette bilden ſollten.
Man ſah in dem fahlen aſchgrauen Däm
merlicht eigentlich nur ſpukhaft huſchende
Schatten. Aus den Kuhſtällen, wo die
Marjells unter Aufſicht des Oberſchweizers
beim Melken waren, drang. das monokone
Surren der Zentrifuge. Bahnfertig ver
ſchloſſene Hannen ſtanden bereits vor der
Stalltür; und der Milchkutſcher ſpannte
bedächtig den alten ausrangierten Schim
mel ein.

Hans Krottendorf bemerkte das alles
e es glitt e und Augen Sab. Plötzlich zuckte er hoch: „Jm Telegramm
ſteht aber: vorſichtig mikteilen!“ Heringsfänger. Nach dem Gemälde von H. W. Mesdag.

32



Adolf Blach war zur Wand getreten, um ein verrutſchtes
Gehörn wieder gerade zu rücken. Er nickte bekümmert.

„Eben; das iſt ja gerade die bekniffene Geſchicht! Wenn
ich nur wüßt, wie ich das machen ſoll?! „Vorſichtig mitteilen

ſchön geſagt. als ob das leicht wäre, wenn ſie einen
mit ihren unbeſtechlichen großen Augen anſieht Jch weiß doch

ſchon vorher, wie's kommt: ich trau mich gar nicht erſt, lang
und breit zu jabbern, ſondern platz gleich mit meinen ganzen
Wiſſenſchaften raus ſie fällt e er in Ohnmachtkriegt ſechs Wochen Nervenfieber und der Salat iſt fertig

Da faltete der Drawehner d Telegramm kurzerhand

zuſammen und ſteckte es in die Bruſttaſche ſeines Jagdpelzes.
„Setzen Sie mich nachher bei Tiſch neben ſie; ich werd

dann ſchon die Choſe in Ordnung bringen. Und ich denke,
jetzt können wir nachgerade anfangen; bis wir draußen ſind,
wird Schußlicht ſein. Außerdem höchſte Eiſ enbahn, daß wirdie Brüder von der Bowle wegkriegen. rn Sie nur dieſen

unchriſtlichen Radau, den der lange Warnſtorff ſchlägt, weilihm die Anderen immer hinterrücks ſein Glas en

Der alte Herr aber lief erſt um eine Kiſte exquiſiter Jm-
porten, die er immer heimlich auf dem Gewehrſchrank ſtehen
hatte. Sein kupferrotes e leuchtete bengaliſch
vor ſeliger Erleichterung.„Hier, ſtecken Sie ſich zur Belohnung mal 'ne ſolenne Feſt

rübe ins Geäſe. Jung, Sie wollen mir wirklich die Blamage
bei dem Mädelchen abmehmnene Alſo ganze Völkerſtämme
ſollen Sie dafür ſegnen! Sie ſind das gute Geſpenſt dieſes
baufälligen Hauſes und vor Zärtlichkeit möcht ich Jhnen do h
gleich alle Verzierungen abdrehen!“

Zehn Minuten ſpäter brach man wirklich u inn an
Riedberge den erſten Keſſel zu treiben. Hans Krottendorf
unterſtützte den Jagdgeber und den Hofvogt beim Anſtellen
der Schützen. Doch er war nicht bei der Sache. Auch nachher

als die Treiber abgezogen waren und er ſelbſt ſeinen Platz
einnahm, als um ihn Hähne knackten, Sicherungen umgeſtellt
wurden, kurze luſtige Zwiſchenrufe von Stand zu Stand flo
gen auch da bedurfte es faſt einer Willensanſtrengung, daß
er überhaupt den Drilling von der Schulter nahm, Patronen
in die Flintenläufe ſchob und den Kugellauf ausſchaltete.

Jn dieſen ſcheinbar endloſen Minuten der Spannung,
während man den erſten Anlauf der Haſemerwartete, lehnte er,
das Gewehr unterm Arm, an einer verkrüppelten Zwillings-
buche, ſpürte nicht die ſchneidende Kälte des Februarmorgens,
hörte nicht das heiſere Blaffen des Fuchſes, der irgendwo im
hohen Holz erboſt über eine geſunde Rehfährte keckerte
ſondern ſtarrte mit Augen, die nichts ſahen, über das flache

Land hin. Deſſen ſchneeüberrieſelte Konturen arbeiteten ſich
ruckhaft und mühſelig aus dem Fahlgrau der ſinkenden Nacht
heraus. Rechts, hinter den Kuſſeln, kletterte zögernd die
Sonne hoch, blinzelte mürriſch durch das ſturmzerfetzte Nadel
geäſt der Tannenkuppen. Jn der Natur erwachte wieder ſpär
liches Leben der Winterzeit. Der Horizont reckte ſich wolken
los es würde ein ſchöner Tag werden.

Und im ſelben Moment, da er das dachte, rann leiſes
Zucken um ſeine Lippen. Ein ſchöner Tag? Würde es nicht
vielleicht ein Tag des Schreckens und des Schmerzes und der
tiefſten bitterſten Enttäuſchung ſein?

Denn wenn Hella Warnegg nun nicht überwunden hatte?
Wenn Ramon Branco noch immer eine beſtimmende Rolle in
ihrem Leben ſpielte?

„Es iſt alles zu Ende!“ hatte Blach verſichert.
Aber was wußte dieſer alte Mann von Hella Warnegg? Was
wußte ſchließlich er ſelbſt Hans Krottendorf von den
kapriziöſen widerſpruchsvollen Menſchenkind, dem er vor drei
Wochen an der Riviera und jetzt hier gegen ſeinen Willen
wieder begegnen mußte?! War ſie nicht eine Angehörige jener
bunten ſchillernden großen Welt, die ſich aus eigener Macht
befugnis ſtrenge Satzungen geſchaffen hatte? und lautete nicht
die fundamentalſte dieſer Satzungen nie „ſich gehen laſſen“!
nie unbekümmert Menſch ſein, ſondern ſtets die lächelnde
Maske der Konvenienz und des Gleichmutes tragen!

Auch ſie lächelte ja lächelte herbhochmütig, lächelte
oftmals wie in ſelbſtironiſchent Spott. Hinter dieſem Lächeln
aber barg ſich vielleicht abgrundtiefe troſtloſe Verzweiflung.

e An gefallenen Dünnungen ging

Und jetzt vor ſie hintreten, kaltblütig vor ſie hintreten müſſen
und ihr brutal ins Geſicht ſagen „Du denkſt wohl noch an
ihn und bangſt Dich um eine zerbrochene Erinnerung er
aber liegt mit Hunderten Anderer irgendwo auf dem Grunde
der Straße von Dover! Und kaum, daß ihm das Schickſal noch
Zeit ließ, ein Vaterunſer zu ſtammeln da gurgelten ſchon
die Wellen über ihm zuſammen!“

ihr das ins Geſicht zu ſagen und dem erſten Anprall
des Entſetzens ſich mit faden Banalitäten entgegenſtemmenzu müſſen wo man ſie doch am liebſten der junge Draäwehner
Steher ſchob den Jagdfilz aus der heißen Stirn. Er fühlte

wieder die verhetzte verſtörte Unruhe, die er vor anderthalb
Jahren aus Berlin mitgeſchleppt und die er trotz Selbſtachtung
und Nackenſteifens nicht hatte mit puritantiſcher rückſichtsloſer
Pflichterfüllung und Arbeit zuſchütten können.

Da fiel irgendwo in der Schützenkette der erſte Schuß.Und als hätte dieſer eine Schuß den laſtenden Bann des
Schweigens zerriſſen begann es hier und dort und rechts
und links und überall zu knallen zeterte der ſchrille Diskant der Treiberklapper flitzten Kaninchen nd Haſen und

hin und wieder ein Stück Rotwild über den Schnee, deſſen
blütenweiße Decke bald von den ſpritzenden Schrotkörnern zer
furcht, von Haſenſchweiß gerötet wurde.

Der Oekonomierat hatte die Schützenkette weit auseiu
andergeriſſen ziehen laſſen, da nur zwei Treiben vorgeſehen
waren. Der Anlauf wurde ſtark; erſichtlich hielt ſich das Wild
bei der ſchneidenden- Kälte in den Kuſſeln und Schonungen,
um während der Nacht am Gutsgehöft und Dörfern nach
Aeſung zu ſpüren.

Ein Stück Kahlwild mit fieber hingegen Achlern un

Sch

un h ghgetampfrem Gewehr verſuchte der und jener abzu
kommen; der Sanitätsrat Jaſtrow prellte ihn auch mit Kugelſchräg ſpitz am linken Schilde doch der alte Miſogyn über
fiel polternd ein Geſtell und ward nicht mehr geſehen. Da
gegen langte ſich der Oberamtmann Reiſch eine ausgewachſene
Fähe, Jochen Storck einen veritablen Jltis und Hans Krotten-
dorf einen uralten Kauder, der ſeit Jahren unter dem Jung-
vogelvolk rabiat wüſtete und ſich noch jedem Gewehrlauf hatte
entziehen können.

Durfte ſchon dieſer dreifache Erfolg dem Jagdgeber hohe
Freude bereiten, ſo ergab überhaupt das Halali nachdem
bis Mittag noch die Wieſenſchlenken an der Erlendickung durch
getrieben ein brillantes-Reſultat: abgeſehen von dem
Katzenzeug, zu dem ſich noch ein Edelmarder geſellte, über
hundertdreißig Haſen. Der Wildhändler aus Jnſterburg
nahm ſie in Bauſch und Bogen für zweihundert Mark ab.

Natürlich befand ſich Adolf Blach in hervorragender Laune
und vergaß vorübergehend ſogar alle trüben Befürchtungen
um ſeine junge Hausgenoſſin.

Erſt, als auf dem Rückwege zum Gutshof die Koronga auf
die Parkallee einſchwenkte und zwiſchen kahlen Buchenſtämmen
das Kraiwiſener Herrenhaus auftauchte erſt da polterten
ihm neuerdings wieder die Sorgen aufs verängſtigte Gemüt.

Kummervoll ſchob er ſich neben ſeinen jungen Gutsnach-
barn.

„Na Jungchen, nu kommt bald das Geſtöhne und die
Ohnmacht

Der Drawehner hängte den Drilling anders, damit ſich
der alte Herr nicht das Schienbein am Kolben ſtieß.

„Keine Sorge, Herr Oekonomierath. Bei ſolcher e
gibts keine Hyſterie!“Der Gaſtgeber druckſte geraume Zeit o ſich hin, duiff
ſich wiederholt in den wallenden Männerbart.

„War 'ne ſchöne Jagd heut, was
„Famos. Hätten Sie mich beim zweiten Trieb nicht in

den koten Winkel verbuddelt, wär ich Jagdkönig geworden
ſo hat mich der Bramann um drei Haſen geſchlagen. Na
ich gönns ihm! Gibt ſich redlich Mühe mit ſeiner unmahr
e LefaucheuxKnarre!“

Adolf Blach nickkoppte ſtumm und heftig. Dann nacheiner Pauſe: „Jungchen, wir Kerls haben am Ende doch nicht
den richtigen Schick von der Sache?!“

„Was meinen Sie denn?“
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„Mit unſerer kleenen Millioneuſe. Jndem nämlich, daß
wir da vielleicht erheblich ins Fettnäpfchen treten.

Und als Hans Krottendorſ ſchwieg, rückte er mit ſeinem
feigen Kompromiß heraus.

„Jch hab mir ſchon überlegt, Jungchen wollen wir nicht
noch ſchuell meiner Frau ein ehrenvolles Vertrauensvotum
geben und ihr den ganzen Kram aufhalſen. Die beiden ſind
ja ein Herz und drei Seelen. Und Frauen unter ſich muddeln
ſowas immer viel geriſſener.“

Da hob der Drawehner in jäher Abwehr den Kopf und
ſagte faſt ſchroff: „Laſſen Sie nur, Herr Oekonomierat. Jch
hab's nun mal übernommen und werd es auch durchführen.
Und ich denk mir vielleicht iſt es ganz gut, wenn hüben und
drüben endlich über verſchiedene Probleme Klarheit geſchaffen

twird!
ß c

4

Sekt natürlich hatte der Hausherr zu Ehren Maud
Aſhtons und Jochen Storcks deutſchen Schaumwein angefahren
und ließ ſich's nicht nehmen, nach der Suppe wohlgeſetzten
Redeſchwungs den beiden Verlobten in ſeiner etwas trocken-
humoriſtiſchen Art ſeine eigenen, ſeiner Frau und ſeiner
Freunde feierliche Glückwünſche auszuſprechen, worin ihm die
jagd gewaltige Korona am Schluß mehr geräuſchvoll als har
moniſch abgeſtimmt ſekundierte. Der Gardedragoner „Un
vorbereitet, wie er ſich hatte dankte gerührt und ſchloß mit
einem Hoch auf die Henne und mit der heißen Hoffnung, daß

über ihrem Brutgeſchäft bis in die fernſten Zeiten der Segen
dieſes hervorragenden Hauſes ruhen möge

Es her e Anfang an famoſe Stimmung bei
DTiſch, wobei das Menu der Hausfrau gewiſſermaßen die ma
terielle Baſis bildete und die beiden jungen Damen als be

e über Mangel an Galanterie nicht klagen. Denn nachdem
erſt mal die anfängliche gegenſeitige Reſerve gewichen war, er
wieſen ſich dieſe ſagenhaften geräuſchvollen Oſtpreußen ſonder
barerweiſe als vollendete Kavaliere und routinierte Geſell

An die Mutter
Die Sterne, die ich meine,
Sind jede Stunde nah!
Sie einzig und alleine
Sind glanzerfüllt ſtets da.

e e
Wo gibt es gold'ne Sterne,

D Die jeder dunklen Nacht,
Aus lichterfüllter Ferne

Den hellen Schein gebracht

S

2

Es ſind der Mutter Augen,
e cDie ihrem Kind JF9 Sonne, Mond und SterneC J c Mit ſanftem Leuchten ſind. e H

e

e

ſchaftsmenſchen, ſo daß weder Hella noch die Kleine ſich ent
ſinnen konnten, mit einem dert geringen Aufwand ältßer
licher Mittel ſich je ſo angeregt und zwanglos unterhaltken zu
haben.

Man tafelte wohl zwei Stunden; die Zeit verflog unbe
merkt; und als man endlich vom Tiſch aufſtand, da hatte die
junge Berliner Erbin einen Plan, der ſchon in der nächſten
Zeit, wenn nur erſt der Schnee geſchwunden, ſeiner Ausfüh-
rung entgegengehen ſollte.

Die Jagdbrüder ſchlieften in das Arbeitszimmer des
Hausherrn ein, um bei Zigarre, Schnaps und Kaffee noch ein
Stündlein oder zwei die Weltgeſchichte auf den Kopf zu ſtellen

und ſich gegenſeitig mit haarſträubenden Waidmannserleb
niſſen anzulügen, ehe ſich jeder auf ſeine Britſche ſetzte, den

vbligaten Freihaſen unker dem Kulſchboch ſtante und nach

Die Oekonomierätin hatte ſich zurückgezogen, Maud Aſhton
brühte den Herren in der Wirtſchaftsküche eigenhändig den
Kaffee und Hella überwachte das Stubenmädchen beim Aus
zählen des Silberzeuges. (Fortſetzung folgt.)

m

Vom Flammerie.
Sobald es wärmer wird, halten die Hausfrauen Umſchan nach

ſolchen Gerichten, die eine Erfriſchung bedeuten. Es iſt ja bekannt,
daß Fett nach dem Genuß im Körper Wärme erzeugt, weshalb den
Menſchen im Sommer Fett- und Fleiſchgenuß weniger zuſagt, als
im Winter. Die nahrhaften kühlenden Flammeries werden in der
Küche und auf dem bürgerlichen Tiſch noch lange nicht genug geſchätzt,
obgleich man auch in andern Gegenden Deutſchlands ſchon beginnt,
der von der Waſſerkante her eingeführten roten Grütze, d. h. dem
Fruchtflammerie Dänemarks und Schwedens, größere Bedeutung zu

zuſprechen. Flammerie iſt ein dicker Brei, den man von irgend
welchen dickenden Subſtanzen, Kartoffelmehl, Maismehl oder auch
Mehlpräparaten, z. B. Gries, Griesmehl, ferner auch Sago, Reis,
Hirſe, Buchweizen herſtellt. Als Flüſſigkert, die mit dieſer dickenden
Subſtanz nebſt Zucker nach Bedarf und anderm Gewürz, z. B. Zimmt
oder Zitronenſchale, Mandeln oder Vanille zuſammengekocht wird,
dient in erſter Linie Milch oder Fruchtſaft von beliebigen Früchten.
Gier, die ja die Nährkraft des Milchflammeries erhöhen, kann man
in der teuren Eierzeit ſparen, denn die Flammeries ſchmecken auch
ohne Eier gut. Die Hauptſache iſt, daß dieſe Milch- und Frucht
flammeries in weiß emaillierten Kochgeſchirren bereitet werden, an
deren Emaille noch nicht das kleinſte Stückchen fehlt, daß man über
gelindem Feuer kocht, die Maſſe durch beſtändiges Rühren mit einem
neuen nur für dieſe Speiſen zu brauchenden Holzlöffel vor dem An
brennen ſchützt und die gut durchgekochte dicke Maſſe in mit kaltem
Waſſer geſpülte Schalen oder Formen füllt, die nur aus Steingut
oder Porzellan, niemals aus irgend welchem Metall ſein dürfen.
Die Buchweizengrütze und die Hirſe ſind leider ſehr wenig beachtet
und ſollten doch, infolge ihrer Bekömmlichkeit und Nährkraft an
erſter Stelle ſtehen. Um eine gute Buchweizengrütze zu bereiten,
ſpült man 130 bis 150 Gramm beſte Buchweizengrütze mit kaltem
Waſſer ab und gibt ſie in 1-1/4 Liter kochende Milch, fügt
70—75 Gramm Zucker und etwas fein abgeriebene Zitronen oder
Apfelſinenſchale dazu, läßt alles gut ſteif kochen und gießt den

Eine Fruchtſaft oderFlammerie in eine Form oder Schüſſel.
Vanilleſauce paßt ſehr gut dazu. Auch eine Maraschinoſauce iſt
ſehr ſchmackhaft, doch aber koſtſpieliger. Jn gleicher Weiſe kann
man Flammerie von gebrühter abgetropfter Hirſe, von Reis, Gries
uſw. bereiten. Auf 1Liker Milch rechnet man ungefähr 140-150 Gramm
Reismehl, 100-125 Gramm Reis oder Hirſe. Von Maismehl
nimmt man auf 1 Liter Milch 70—85 Gramm, je nachdem man den

2 Wiſſenswertes Allerlei.

Flammerie ſehr ſteif oder weniger ſteif haben will. Sieht man, daß
die Maſſe beim Kochen zu ſehr dickt und will man ſie verdünnen, ſo
iſt darauf zu achten, daß niemals kalte Flüſſigkeit dazu verwendet
werden darf. Die zum Verdünnen beſtimmte Milch oder der Saft
muß in einer zweiten Kaſſerolle kochendheiß werden und dann
ſchüttet man es zu der Flammeriemaſſe. An dieſem Verſehen
ſcheitert-oft das Gelingen des Flammeries. Ganz beſtimmte Maße
für die dickende Subſtanz laſſen ſich kaum angeben, da nicht jedes
Mehl gleich dickt. Die Hausfrau oder Hausgehilfin muß eben auf
paſſen und zur Zeit nachhelfen, damit die Maſſe gehörig gar wird.

Die Wertpapiere.
So mancher Leſer dürfte noch nicht über die verſchiedenen Arten

der Wertpapiere unterrichtet ſein. Jn Anbetracht des Zinserträg-
niſſes werden zwei Hauptärten unterſchieden, nämlich die Obliga-
tionen und die Aktien. Grſtere ſind mit einem feſten Zinserträgniſſe

verbunden, letztere mit einem veränderlichen und fraglichen Zins
erträgnis, welches abhängig iſt davon, daß die Aktiengeſellſchaft
einen Gewinn erzielt, von welchem eine Dividende verteilt werden
kann. Die Aktien bezeichnet man daher zum Unterſchied von den
Obligationen, welche Zinspapiere heißen, auch als Dividendenpapiere.
Unter den Obligationen nehmen die ſogenannten Staatspapiere,
unter welche man auch ſchlechtweg die ſtädtiſchen und Kreisobliga
tionen rechnet, den erſten Rang ein. Daneben beſtehen landſchaft
liche Pfandbriefe, welche auf Unterlage von Hypothekenforderungen
beruhen. Auch von Hypothekenaktienbanken und Bodenkreditbanken
werden auf Grundlage der ihnen zuſtehenden hypothekariſchen Forde
rungen Pfandbriefe ausgegeben, welche den landſchaftlichen Pfand-
briefen nachgebildet ſind. Es dürfen nicht mehr Pfandbriefe um
herlaufen, als der Geſellſchaft Hypothekenforderungen zuſtehen. Zu
den auf Grundbeſitz fundierten Papieren gehören ferner die preu
ßiſchen Rentenbriefe. Jn Sachſen entſprechen denſelben die Land
rentenbriefe, in Bahern die Grundrenten-Ablöſungsſchuldbriefe.
Eine beſondere Art der Obligationen ſind die Prämien- oder
Lotterieanleihen, deren Einzelſtücke Prämienſcheine oder Loſe genannt
werden und deren Umlauf zeitlich begrenzt iſt. Nach und nach
werden die Obligationen zum Teil mit Gewinn, teils mit dem
niedrigſten Betrag zu pari gezogen. Die hauptſächlichſten Dividenden
papiere ſind die ſogenannten Eiſenbahnpapiere, die Bankaktien und
die Jnduſtriepapiere. Sämtlichen Effekten ſind entweder Coupons
(bei Obliegationen) oder Dividendenſcheine (bei Aktien) beigegeben.
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Huuprmann Buddeke. Der Memelhafen Borkt unter deutſcher Verwaltung.

in Anerkennung ſeiner hervorragenden vorigen Jahre vollſtändig in unſerm BeſitzNeue Bilder aus großer Zeit. Leiſtungen das RitterKreug mit Schwertern iſt, wird die Schiffahrt planmäßig gefördert
des Kgl. Hausordens von Hohenzollern. und enttwickelt, um auch auf dieſem Wege

Giner unſerer erfolgreichſten Kampf Der Memelhafen Borki. Auf dem nicht nur den militäriſchen Verkehr, ſondern
flieger auf dem türkiſchen Kriegsſchauplatze ruſſiſchen Teile der Memel, die ſeit dem unter militäriſcher Aufſicht auch den Ver
iſt zur Zeit Hauptmann Buddeke. Er erhielt deutſchen Vormarſch nach Rußland im kehr für Privatgüter in die Wege zu leiten

Die höchſte Unveſcheidenheit.
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S

ein onv h n

„Entſchul
digen Sie
gütigſt, iſt

terte
Doch K. nerharn

Deutlich- Bittere Enttäuſchung
„Sagen Sie mal, der Zug geht doch nach Straßburg?“ fragt am Ein Nechtsanwalt hat ſeinen des Diebſtahls bezichtigten Klinenten

Schalter ein Paſſagier den Kaſſierer.
er weiter zu wiſſen, ob der Zug
einen direkten Wagen mitführe und
wie lange noch Zeit bis zur Abfahrt
ſei. Nachdem der geduldige Kaſſierer
dieſe und noch weitere Fragen be
antwortet, fällt der Blick des Rei
ſenden auf die Höhenmarke, und
wißbegierig, wie er iſt, fragt er, was
denn dieſe Zahl eigentlich bedeute.

„Die hat lediglich den Zweck,“
entgegnete der Kaſſterer, „daß, wenn
die Reiſenden gar nichts mehr zu
fragen wiſſen, ſie doch noch fragen
können, wozu dieſe da iſt!“

S

Wohlwollender Vorſchlag
Poliziſt: „Halt! Weshalb ſchlagen

Sie denn dieſen Mann auf offener
Straße

Auf deſſen Bejahung wünſcht ſo warm und eindringlich verteidigt, daß das Auditorium ganz
ergriffen iſt und der Angeklagte ſelbſt

S c ſich mit einen eleganten Foulard
e die Augen wiſcht. Da blickt der An

e e walt Zufällig in ſeiner Rede aufe ihn und ruft verblüfft: „Wie! Der
Kerl hat ja mein Schnupftuch!“

kühner Schluß
Nein, ſo eint, Durſt, wie ihn

dieſer dicke Krempelhuber hat! Der
muß wirklich als kleines Kind mit

Heringsmilch aufgezogen wor-
den ſein!“

Aus der Erfahrung.
Roſa: „Jch denke, ich werde zu

dem Antrag, ja ſagen. Esiſt doch beſſer,
„So, Mali, ſetz Dich!“

Herr „Gr hat zu mir geſagt: Sie dickes Rindvieh!“ einen Mann zu heiraten, den man achtet, als einen, den man liebt!“
Poliziſt: „Ja, da nützen aber Prügel doch auch nicht, da müſſen Emmi: „Und doch iſt es viel leichter, die Männer zu lieben,

Sie in Karlsbad eine Entfettungskur durchmachen.“ als ſie zu achten!“

Druck und Verlag: Neue Berliner Verlags-Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlin, Berliner Str. 40. Verantwortlich für die Nedaktion ber zeeuen Berliner
VerlagsAnſtalt, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarer Str. 40.
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